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Des Neujahrsfeites wegen erigeint die nächſte Nummer unferer tung Mittwoch, T. Januar, 


„A bounements⸗Einladung. 


Indem wir beim Herannahen des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einladen, bemerken wir 
zugleich, daß die bisherige entſchieden freiſinnige Haltung der⸗ 
ſelben unverändert bleibt. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ligkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe 
Ubertrifft die „Poſener Zeitung” die meiſten Provinzial⸗ 
Zeitungen. Vermöge ihres täglich dreimaligen Erſchei⸗ 
nens iſt ſie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
Kurs berichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu bringen, 
als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel bieten dem Leſer 
Information über die Tages fragen. Gute Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus Berlin und anderen Hauptſtädten berichten das 
Neuste aus dem politiſchen Leben. Die vielfachen Beziehungen unſerer 
Provinz zu Rußland haben uns veranlaßt, neuerdings noch weitere 
Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen, ſo daß wir nunmehr in Peters⸗ 
burg, Moskau. Warſchau, Kaliſch und Lodz zuverläffige 
Korreſpondenten haben, welche uns über alle bedeutſamen Ereigniſſe 
auf volitiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete brieflich und telegraphiſch 
berichten. Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre 
Mufmetkſamleit darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz möglichſt ſchnell und in zuverläſſigen Original⸗ 
Berichten zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deten Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns berangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 


wir die telegraphiſchen Wetter ⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
täglich im Abendblatt der g zum Abdruck. Bi 
Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 


unter dem Titel Familſenblättex“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 


auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche düsſelbe 
ee beſondere Beliebthen in Familienkreiſen erlangt hat. N 
Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder von 
Ewald Duguſt König 


einen intereſſanten und ſpannenden Roman: 


»ein Spiel des Zufalls“ 
und demnächſt von B. W. gell 


eine lebens volle, gewandt und feſſelnd geſchriebene Erzählung aus der 
Märkiſchen Geſchichte: 


„Kiefer Friedlands letzte Aebtiſſin.“ 


Außerdem werden die Familienblätter eine ſehr anſprechende No⸗ 
velle von F. v. Stengel „Was die Meereswellen ſagen“ und 
andere kleine Erzählungen beliebter Autoren bringen. 

Der Ahonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 
dentſchen Poſtanſtalten 5,45 M. pro Quartal. 


Derlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“, 


Zum neuen Jahre. 

„Die Zeit iſt ein Augenblick; unſer Erdenſein wie unſer 
Erdengang ein Fall durch Augenblicke“, ſagt Jean Paul, und in 
der Weltgeſchichte erſcheinen in der That auch die Jahre flüchtig 
wie Augenblicke. Es iſt nur ein nüchternes kaltes Denken, wenn 
wir ein altes Jahr vom neuen Jahre aſtronomiſch mathematiſch 
wie ein todtes Glied abſcheiden, denn mit tauſend Fäden iſt die 
Vergangenheit mit unſerer Zukunft verknüpft, und kein Jahres⸗ 
wechsel vermag in irgend welcher Beziehung jene Perioden zu 
heiden, die wir als Jugend oder Alter bezeichnen oder als 
Maßſtab an das Völkerleben und an die Kultur der Menſchheit 
anzulegen uns gewöhnt haben. Nur mit großem und weitem 
Blick müſſen wir die Jahresereigniſſe erfaſſen; die dankbare Er⸗ 
innerung mag uns kräftigen, auch in den Jahren treu zu ar: 
beiten und den Kampf für das Edle und Gute fortzuführen, die 
der Geſchichtsſchreiber nicht als „große Zeiten“ regiſtrirt, und 
die Hoffnung auf den nationalen Wohlſtand und auf politiſche 

eiheit mag unſer Herz auch beidem diesmaligen Jahres wechſel er⸗ 
üllen, damit wir die Gegenwart, die uns nicht voll befriedigt, 
Bach Schillers herrlichem Worte begreifen: „Die Zeit iſt eine 
blühende Flur, — ein großes Lebendiges iſt die Natur, — und 
Alles iſt Frucht und Alles iſt Samen!“ 

Das vergangene Jahr war für Deulſchland ein friedliches 
und hinterläßt uns auch für die Zukunft ſichere Friedensgaran⸗ 
tieen. Auch im übrigen Europa herrſchte Frieden, wenngleich 
der politiſche Horizont ſich wiederholt umwölkte. Von Oſten und 
Weſten her kamen zeilweiſe beunruhigende Gerüchte, welche die 
Fdtber für kurze Zeit in Erregung verſetzten, aber an dem 
erden Wilen und der Macht Deutſchlands ſcheiterten die Ver⸗ 


ſuche einer muthwilligen Störung des Völkerfriedens. So jehen 
wir nur fern in Oſtaſien und an mehreren Stellen Af as die 
Brandfackel des Krieges lodern. Einen erfreulichen Abſchluß in 
den Beſtrebungen der deutſchen Regierung, den Frieden dauernd 
zu ſichern, bildete die noch unmittelbar vor dem Jahresſchluſſe 
erfolgte Reiſe unſeres Kronprinzen nach Spanien und Italien. 
Ob dieſe Reiſe auch zum kirchlichen Frieden im Innern beitragen 
wird, muß die Zukunft lehren. 

Bezüglich der inneren Politik nehmen wir viele ungelöfte 
Fragen in das neue Jahr mit hinüber, mögen wir nun der 
konſtitutionellen Garantien in Reich und Staat, der projektirten 
Perſonalſteuer⸗Reform, der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage, 
oder der noch in der Schwebe befindlichen ſozialpolitiſchen Pläne 
gedenken. Ueberall ſehen wir noch mehr oder weniger ein nach 
Licht ringendes Chaos und mehr den Drang der Geſtaltung als 
die Klärung und die feRe Form, aber auch ein Reich, ein Staat, 
ein Volk, ja eine ganze Kulturepoche der Menſchheit iſt ja ein 
großes Lebendiges — „und Alles iſt Frucht und Alles iſt 
Samen!“ 

Viele und große Unglücksfälle hat das verfloſſene Jahr 
gebracht, aber auch den Troſt, daß die Nächſtenliebe ſich nirgends 
ſchöner entfaltet, als dort, wo die Noth am größten iſt. Das 
ſchöne Wort, daß dann auch Gottes Hilfe am nächſten ſei, hat 
ſich erfüllt, weil in die Herzen der Menſchen der Funken der 
göttlichen Liebe gedrungen iſt und nicht nur innerhalb eines 
Volkes, ſondern über der internationalen Völkerfamilie auf dem 
N die Humanität ſiegreich ihr Banner zu entfalten 
beginnt. 

Mit dem Eintritt in das neue Jahr feiern wit 
einen für die wirthſchaflliche Entwickelung unſeres Vol 
wichtigen Gedenktag. Am 1. Januar 1 
Heſſen und den thahrtegzichen Staaten in 
Januar 18 e do bes A iläum d 
deuiſchen Verliyitjueigeite Ter Yellvereun,. welch? vor fünfzig 
Jahren geſchaffen wurde, hal vor dreizehn Jahren aufgehört zu 
beſtehen; ſeine Zeit war erfüllt, er iſt in dem beuijchen Reiche 
aufgegangen. Aber wir wollen nicht vergeſſen, wie mächtig er 
dieſem Reiche vorgearbeitet hat. Die Gemeinſchaft wirthſchaft⸗ 
licher und finanzieller Intereſſen, durch welche er ſeine Mit⸗ 
glieder an einander kettete, und die Formen, in welchen er dieſer 
Gemeinſchaft Ausdruck gab, waren ein Band, feſt genug, um 
ſchweren politiſchen und wirthſchaftlichen Kämpfen, ſelbſt einem 
Kriege Widerſtand zu leiſten, und elaſtiſch genug, um die bundes⸗ 
ſtaatlichen Inſtitutionen zu tragen, welche der Vertrag vom 8, 
Juli 1867 in ſein Gefüge brachte. f 

Ein Rückblick auf dieſe ereignißreiche Periode im Leben un⸗ 
ſeres Volkes läßt uns der Zukunft mit Hoffnung und Vertrauen 
entgegengehen. Die freiheitliche Entwickelung unſerer Inſtitu⸗ 
tionen läßt ſich wohl vorübergehend aufhalten, aber nicht dauernd 
hemmen. Wenn wir auch der Mahnung des großen engliſchen 
Dichters gedenken: „Die Menſchen deuten oft nach ihrer Weiſe 
die Dinge, weit entfernt vom wahren Sinn,“ jo wiſſen wir doch, 
daß der Dichter hinzufügt: „Die Zeit iſt manchmal wunderbar 
gelaunt!“ Unſer Wahlpruch ſei im neuen Jahr: nur der 
Kleingläubige verzagt, dem Muthigen gehört die Welt. Wir 
Alle find ja einig in dem Ziele, das Wohl des Vaterlandes zu 
fördern, und darum wird der Erfolg nicht ausbleiben; in dieſem 
Sinne rufen wir allen unſern Freunden zu: 

„Glück auf zum neuen Jahr!“ 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Dez. Nachdem der konſervative Sturm, 
welcher aus Anlaß des Falles Hapke gegen die beſtehende fon: 
feſſionsloſe Form der Eidesleiſtung im Sande 
verlaufen iſt, weil ein Erfolg von demſelben nicht zu erwarten 
war, wird jetzt der Verſuch gemacht, den Zweck jener 
Agitation, die konfeſſionelle Ausſchließlichkeit des Richteramtes, 
auf einem anderen Wege zu erreichen. Die Herren bekom⸗ 
men plötzlich demokratiſche Neigungen, ſie plaidiren für 
die Wählbarkeit der Richter durch das 
Volk. Wenigſtens wollen ſie den Eingeſeſſenen des Gerichts⸗ 
ſprengels ein Vorſchlagsrecht für die Wahl ihres Richters 
einräumen, die Aufſtellung einer Kandidatenliſte, aus welcher der 
Richter von der Regierung ernannt werden muß. Sie weiſen 
darauf hin, daß eine analoge Einrichtung bei der Berufung der 
Landrathe ſchon beſtehe. Wir haben gewiß keine Abneigung gegen 
Volkswahlen, aber wir wünſchen nicht, daß das unparteſiſche 
Richteramt zum Gegenſtande einer Parteiagitation werde, daß 
der Richter für ſein Amt Kandidatenreden halte und Stimmen 
fammle; daß er von vornherein verſpreche, ſein hohes Amt nach 
dieſen oder jenen politiſchen Grundſätzen zu verwalten, oder daß 
er gar nachher im Amte Pflichten der Dankbarkeit gegen ſeine 
Parteigänger zu erfüllen habe. Die Gerechtigkeit, die Grundſäule 
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jeder guten ſtaatlichen Juſtiz, würde dabei recht ſchlecht wegkem⸗ 
men. Es zeigt der neue Vorſchlag nur, wie leicht unſere Konſer⸗ 
vativen die wichtigſten Grundlagen unſeres modernen Staatslebens 
preisgeben, lediglich um einen untergeordneten Parteizweck zu errei⸗ 
chen. — Ein für die Preſſe bedeutſames Reſkript 
iſt vor Kurzem vom Kultusminiſter erlaſſen worden. In dieſem 
Reſkript wird darauf hingewieſen, daß es nicht für zuläſſig er⸗ 
achtet werden kann, wenn Mitglieder der königlichen Prüfungs⸗ 
Kommiſflonen ſich über bie Ergebniſſe der Abgangeprüfungen 
oder über etwaige Mängel des Prüfungs⸗ Reglements in öffent⸗ 
lichen Blättern äußern, ſelbſt dann nicht, wenn ſolche Aus⸗ 
laſſungen in beſter Abſicht in Fachblättern oder in ähnlicher 
Weiſe öffentlich erfolgen. Sämmtliche Mitglieder der Prüfungs⸗ 
kommiſſionen — ſo wird in dem Reſkript ausgeführt — nehmen 
im Auftrage der Staatsregierung an der Prüfung Theil; fie 
haben Gelegenheit, im Anſchluß an die Prüfung in einem, dem 
Miniſter vorzulegenden Protokoll, oder in einer an den Minifter 
zu richtenden Vorſtellung ihre etwaigen Bedenken gegen die Orga⸗ 
niſation oder gegen den Unterrichteplan der Anſtalt und gegen 
die an ihr befolgte Methode zur Sprache zu bringen. Der Mi⸗ 
niſter iſt überzeugt, daß dieſer Hinweis genügen wird, um einer 
Beſprechung der Prüfungsergebniſſe durch Mitglieder der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion in öffentlichen Blättern vorzubeugen, gleichviel 
ob dieſe ſachlichen oder allgemeinen Inhalts find. Derartige 
Beſprechungen ſeien geeignet, beim Publikum Mißverſtändniſſe 


hervorzurufen und das gute Einvernehmen unter den Tritglienerm 


der Prüfungs Kommiſſion zu ſtören. 
das Verhalten 
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nach d daß jetzt 


— Die von den Einzelſtaaten angefiellten Erhebungen zur 
Begutachtung des Aktiengeſetzentwurfs find nach der 
„N. Pr. Ztg.“ ihrem Abſchluſſe nahe. Die Berathungen in den 
Ausſchüſſen des Bundesrathes dürften nicht allzuviel Zeit in 
Anſpruch nehmen und ebenſo würde das Plenum eine ſchnelle 
Entſcheidung treffen können, jo daß dem Abſchluſſe bis zur Ein⸗ 
berufung des Reichstags entgegengeſehen wird. 

— Die im vorigen Jahre ausgeſchriebene Konkurrenz um 
eine Preisſchrift über das Submiſſionsweſen bat, wie 
wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, zu dem Reſultat geführt, daß 
eine eigentliche Preiszuerfennung nicht ſtattfand, vielmehr zwe 
gleiche Prämien an die Maurermeiſter Ewers und Mühlbach 
(Hannover) und an den Garniſon⸗Bauinſpektor Herzog (Liegnitz) 
zur Vertheilung gelangten. Stadtbaurath Vogdt in Potsdam 
unterzieht die beiden Arbeiten in der „D. Bauztg.“ einer Ber 
ſprechung und führt die Hauptpunkte derſelben an. Bei Ewer⸗ 
und Mühlbach wird verlangt, daß die Mitglieder der Innungen 
(auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881) in erſter Linie 
als techniſch⸗ qualifizirte Bewerber bei Submiſſionen angeſehen 
werden ſollen, daß das niedrigſte Gebot unter allen Umſtän den 
auszuſchließen ſei und daß die Ergebniſſe der Submiffionen nicht 
veröffentlicht, auch nicht den Submittenten mitgetheilt werden 
ſollen. Bauinſpektor Herzog hingegen will, daß die Bevorzugung 
des Mindeſtfordernden möglichſt eingeſchränkt werde und ſtatt 
deſſen die vorausfichtliche relative Güte der bedungenen Leiſtung 
in Betracht komme; ferner, daß die Submiſſions bedingungen 
möglichſt ſorgfältig und detaillirt aufgeſtellt und durch einzurei⸗ 
chende Proben von vornherein die Beſchaffenheit der Lieferungen 
beiderſelts klargelegt werde. Dieſe zweite Arbeit ſpricht ſich in 
ſehr warmer Weiſe für die Beſeitigung der zahlreichen lediglich 
zu Ungunſten der Unternehmer lautenden Verklauſulirungen und 
zugleich für eine größere Selbſtändigkeit der Baubeamten in allen 
techniſchen Angelegenheiten aus. Zweifellos würde die Behörde 
bei größerer Selbſtändigkeit der Beamten dieſen ſtatt der forma⸗ 
len eine mehr moraliſche und deshalb größere Verantwortlichkeit 
” die deten Fri 8 und Lieferanten 5 
erlegen, deſſen Qualifikation ſchwerlich von einer Prü hängig 
gemacht werden kann. . 8 2. 2 


Mittags. a 


I 


— Das Geſetz betreffend die Bezeichnung des 
MNauminhalts der Egankgefäße tritt mit dem 
Tage in Kra Von heut ab müſſen ſämmtliche 


f — welche zur Verabreichung von Wein, Obſtwein, 


Moſt oder Bier in und Schankwirthſchaften dienen, ſofern 
fie mehr als ½0 Liter enthalten und nicht feſtverſchloſſen (ver- 
flegelt, verkapſelt, feſtverkorkt) find, mit einem horizontalen Füll⸗ 
ſtrich verſehen ſein, in deſſen Nähe ſich ferner die Bezeichnung 
des Sollinhalts nach Litermaß befinden muß, wenn dieſer nicht 

"a Liter oder einen ganzen Liter beträgt. Der Füllſtrich 


muß äußerlich, leicht erkennbar, entweder eingeſchnitten, einge⸗ 


. seitzaubende Kultusetat im Rückſtande fi 


ſchliffen, eingebrannt oder eingeätzt fein. Zuläſſig find überhaupt 


mur Maaße von 10, *s, 10, /, 8, /, 1, / Litern ꝛc., 


mit je ½ Liter ſteigend. Der Füllſirich muß bei Gefäßen mit 
verengtem Halſe auf dieſem und zwiſchen 2—6 Centimeter, bei 
anderen Schankgefäßen zwiſchen 6—13 Centimeter vom oberen 


unde entfernt Reben, der Rauminhalt des Gefäßes über dem 


rich darf bei Gefäßen mit verengtem Halſe höchſtens o, 
anderen höchſtens /0 des Sollinhalts betragen. Jeder Gaſt⸗ 
und Schankwirth iR dieſen Beſtimmungen gemäß alle ſeine 
Schankgefäße, die zum Verabreichen der erwähnten Getränke 
dienen, alſo auch ſogenannte Stammſeidel, vom 1. Januar ab 
chten verpflichtet; er kann ſich dies ſelbſt beſorgen, muß 
aber jederzeit behördlich geſtempelte Flüſſigkeitsmaße für alle in 
jeinem Lokal gebrauchten Gefäße bereit halten, welche bei Re 
— ſeitens der Polizeibehörde zur Prüfung dienen. Auf Zw 
handlungen gegen dieſe Vorſchriſten ſteht nach Wahl des 
Richters Geldſtrafe von 1 bis 100 Mark oder Haft von 1 Tag 
bis 4 Wochen; auch werden unvorſchriftsmäßige Gefäße konfiszirt 
und können vernichtet werden. 

— Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß die deutſche 
Geſandtſchaft in adrid — wie ambererjeiis die 
ſpaniſche Geſandtſchaft in Berlin — in eine Botſchaft umgewan⸗ 
delt werden wird. Ueber die Koflen entnehmen wir der „N. 
8 dene des deutſchen Vertreters zu Madrid, welche jetzt 
54000 M. beträgt, wird dem Vernehmen nach analog den Verhält⸗ 

der Botſchaft in Rom auf 100 00% M. alio um 46000 M. 
erlsbt werden. Beiläufig ſei bemerkt, daß die Botſchafter zu Konflans 
#inopel, Paris und Rom je 120 000, die zu London und Petersburg 
je 150000 M. bezieben. Auch werden vorausſichtlich das Botſchafts⸗ 
perſonal vermehrt und die Gehälter deſſelben entſprechend erhöht 
werden. Die Geſammtkoſten der Geſandtſchaft in Madrid betrugen 
bisher 69000 M., dagegen die der Botſchaft in Rom 142 750 M., fo 
die annähernde Gleichſtellung der Botſchaft in 


ag 
berübergekommenen Gelege, 
erledigt werden. 


and lungen über die Steuergeſetze werden ſehr zeitraubend ſein, ſo 


Mein Freund Himmelſtaedt 
Humoresle von A. v. Winterfeld. 

Mein Freund war es eigentlich garnicht; aber ich nannte 
ihn immer jo ... in unſerer korrumpirten modernen Zeit wird 
ja Jedem etwas beſſeres, oder etwas ſchlechteres angehängt, als 
er es verdient .. . nach Würde wird er faſt nie behandelt. 

Mein Freund Himmelſtaedt war noch immer nicht der 


Sghlechteſte — er hatte mich wenigſtens noch nicht verleumdet 


oder zuſließ, manchmal ſogar vorher und nach 
es vorher geſchehen war, 


oder verleugnet, mir noch kein Geld abgeborgt und mich deshalb 
auch noch nicht mit Undank belohnt, was gewöhnlich im engſten 
Zusammenhange mit einander ſteht. Von dem Augenblick an, 
wo man Jemand Geld leiht, fängt er an, unſer Feind zu wer⸗ 
den; das iſt zwar traurig, aber leider nur zu wahr. Die Sache 
hat aber auch eine angenehme Kehrſeite; denn wenn man einen 
fatalen Menſchen los ſein will, braucht man ihm nur Geld zu 
leihen, dann kommt er gewiß nicht wieder. 

Mein Freund Himmelſtaedt war deshalb immer noch nicht 
zu verachten. Ich will damit nicht etwa geſagt haben, daß er 
mir beſonders angenehm geweſen wäre ... mit nichten 
er war mir ſogar unangenehm, weil er mir jedesmal eine auf⸗ 


regende Geſchichte zu erzählen hatte, wenn er zu mir lam 


aber er kam glücklicherweiſe nicht oft .. . ſonſt hätten wir es 


Beide auch nicht lange ausgehalten, namentlich er nicht, weil 


ihm vorher oder nachher gewöhnlich ein Unglück zugeſtoßen war, 
ber... Wenn 
ſtürzte er gewöhnlich wie eine Bombe 
zu mir herein, um ſich gegen mich auszuſprechen, und wenn es 
dann auch noch nachher geſchah, nahm er es mir in der Regel 
übel und ging wüthend ab. Dann hatte ich wieder eine 

ze Zeit Ruhe vor ihm. Ueberraſchen that er mich eigent⸗ 
dich nie, weil er ſtets mit der Thür ins Haus fiel, alſo 
zuerſt mit der Hausthür; wenn ich es unten poltern 
Hörte, dann wußte ich ſchon Beſcheid, dann war es 
“om Freund Himmelſtaedt. Nachher fiel er gewöhnlich die 
reppe herauf und ſchließlich die Treppe wieder hinunter 


“ 
daß der Reichskanzler nicht allein ſich alle M 
trum für ſeine S oſekte zu „ 

Erfolg ſeiner Bemühungen für wahrſcheinlich 

S. Der Kriegsminiſter iſt endlich einem dringenden 
Wunſche der Berliner Bevölkerung nachgekommen und hat nach⸗ 
folgende Beflimmung erlaſſen: Die Beförderung von Arreſtan⸗ 
ten⸗Transporten durch die Straßen von Berlin (die bis 
jetzt ſtets durch eine Militärpatrouille von 2 Mann mit geladenen 
Gewehren erfolgte) hat, ſoweit die Transporte aus der Stadt 
nach den nhöfen führen oder von anderen Garniſonen u. ſ. w. 
hier eintreffen bezw. durchpaſſiren, fortan nur in g ener 
Droſchke 2. Klaſſe ſtattzufinden. 

— Von einem Deutſchen in Valparaiſo 
„N. Z.“ um Veröffentlichung folgender Warnun 

In Anbetracht, daß hier in letzter Zeit eine un ver 
mäßig ſtarke Einwanderung von Stellen ſu 
jungen Kaufleuten ſtattgefunden und leder von drlkden bier 
anlangende deutſche Dampfer durch neu Ankommende das bereits grelle 
Mißverhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage nach derartigen Arbeits: 
kräften nur noch ungünſtiger geſtaltet, dürfte es wohl ſehr angezeigt 
ſein, denjenigen, welche hier ein Eldorado zu finden vereinen, den 

uten Rath zukommen zu laſſen, ihren etwaigen Entſchluß, hierher zu 
ommen, zuvörderſt reiflich zu erwägen; denn abgeſehen davon, daß, 
wie erwähnt, eine ſtarke Ueberführung von Arbeitskräften hier ſich 
Tag für AR geltend macht, kommt noch der leidige Umſtand in Be⸗ 
tracht, daß ſich die allgemeine Geſchäftslage in der letzten Zeit unge⸗ 
mein verſchlechtert hat, und es ſteht ein Umſchwung zum Beſſern für 
die nächſte Zukunft nicht zu erwarten, da eben die kriegeriſchen Opera⸗ 
tionen in Peru und Bolivien noch keineswegs als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet und ein ſolcher Zuſtand naturgemäß läbmend auf das Geſchäft 
einwirken muß. Es eröffnet ſich demnach neu ankommenden fungen 
Kaufleuten augenblicklich hier keine roſige Perſpektive und wer trotz 
alledem perſönlich mit den hieſigen Verhältniſſen Bekanntſchaft machen 
will, muß allerdings darauf gefaßt ſein, den ungemein theuren Auf⸗ 
enthalt hier längere Zeit beſtreiten zu müſſen, oder er wird ſich, wenn 
ſeine Mittel ihm ein längeres Abwarten nicht geſtatten, ſehr bald ge⸗ 
nöthigt ſehen, zu irgend welchen niederen Arbeiten zu greifen, um ſei⸗ 
nen Unterbalt zu verdienen. fi 

— Dem Unterricht der weiblichen Handarbeiten in den 
Volksſchulen auf dem Lande wird ſeitens der oBerften Unterrichtsver⸗ 
waltung fortdauernd die größte Beachtung und Theilnahme zugewandt. 
Der Unterrichtsminiſter hat abermals die Bezirksregiexungen veranlaßt, 
über den Betrieb des erwähnten Unterrichts in den Landſchulen, und 
zwar über den Stand zu Anfang dieſes Monats zu berichten, nament⸗ 
lich dabei aber erſichtlich zu machen, ob der Unterricht zu Anfang 
dieſes Monats ſchon eingeführt oder wegen Mangels einer geeigneten 
Lehrerin oder aus anderen Gründen noch nicht eingeführt“ iſt, ob die 
Handarbeitslehrerin der Familie eines Lehrers der Getsſchule angehört, 
wie hoch die Bezahlung derſelben ſich ſtellt und welchen Durchſchnitts⸗ 
Fa die ſonſtigen Koſten des genannten Unterrichts für Jahr und 
Schule erreichen. 

— Aus Neugersdorf in der ſächſiſchen Oberlaufig wie aus 
Schleſien wird berichtet, daß dort Briefe von jungen Leuten aus 
der Schweiz an ihre Eltern eingetroffen ſind, denen zufolge ſie ſich 
mit einigen hundert andern Deutſchen von franzöſiſchen 
Werbern für die Tonkinerpedition haben anwerben 
laſſen. Die Angeworbenen ſcheinen ihren Schritt bereits zu be⸗ 
reuen. Die „Zittauer Morgen⸗Zeitung“, wie der „Bote aus dem 
Rieſengebirge“, welche dieſe Mittheilung bringen, ſprechen den 
Wunſch aus, daß das Auswärtige Amt in Berlin über das Vor⸗ 
kommniß Erkundigung einziehen und den jungen Leuten ſeine 
Hilfe zur Löſung des Verhältniſſes gewähren möge. 

Mühlhanſen, 28. Dez. In der heutigen Stadtverordnetenſitzun 
wurde nach faſt vierſtündiger 3 während welcher eine äußer 
lebhafte, ſachliche Debatte ſtattfand, über die Magiſtratsvorlage, bes 
treffend die Einrichtung einer obligatoriſchen FJortbil⸗ 
dungsſchule, ein Beſchluß gefaßt, deſſen Folgen für unſere Stadt 
hoffenklich erſprießlich ſein werden. Vor mehreren Monaten bereits 
berieth das Stadtverordnetenkollegium über dieſelbe Angelegenheit. 
Damals wurde die Magiſtratsvorlage abgelehnt, nicht etwa, weil die 
Mehrzahl der Bürgervertreter gegen die Einrichtung eines derartigen 
Juſtituts geweſen wäre, ſondern weil man der Anſicht war, daß die 
Wohlthaten der Fortbildungsſchule auch den jugendlichen Fabrik ⸗ 
arbeitern zu gute kommen ſollten; für die letzteren brachte die 
Magiſtratsvorlage jedoch nur den fakultativen Beſuch. Auch die in 
der heutigen Sitzung berathene Magiſtratsvorlage hielt daran feſt, daß 
der Beſuch für die Fabrikarbeiter zunächſt ein fakultativer bleiben ſolle. 


eben d, das 
ndern 25 auch 
hält. 
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das lag einmal ſo in feiner Art ... anders war es ihm ums | 
mö 


Eines Morgens ſaß ich in meinem Arbeitszimmer und 
wollte eben anfangen, als unten die Thür aufgeriſſen worden 
war; dann ſtürmte es die Treppe herauf. 

Aha! dachte ich, die Feder aus der Hand legend, das iſt 
mein Freund Himmelſtaedt. 0 

Im nächſten Moment ſtürzte er in höchſter Aufregung her⸗ 
ein und warf ſich gleich in einen Armſtuhl, daß ich dachte, er 
würde mit dem Sitz durchbrechen. 

„Denken Sie ſich“, ohne vorher Gutenmorgen geſagt zu 
haben, aber indem er die Uhr aus der Taſche zog und den 
Deckel aufknippſte; „ſo etwas kann mir nur paſſiren, punkt neun 
ſoll der Zug abgehen, ich bin neun Uhr fünf Minuten auf dem 
Bahnhof und der Zug iſt weg.“ 

Damit hielt er mir die aufgeknippſte Uhr hin und ſah mich 
entrüſtet an. 

„Und dabei bin ich noch obenein abonnirt“, fuhr Himmel⸗ 
ſtaedt fort, weil ich keine Entgegnung darauf gemacht, „darauf 
hätte man doch! billige Rückſicht nehmen müſſen ... ich fahre 
alle Tage nach Lichterfelde ... manchmal ſogar hin und zus 
rück . .. nun verliere ich eine ganze Stunde!“ 

Damit knippſte er die Uhr wieder zu und ſteckte ſie weg. 

„Ich brauche aber die Stunde!“ ſchrie er mich an, als dies 
geſchehen war. 

Um ihn zu beruhigen, bot ich ihm eine Cigarre an, die er 
aber mitten durchbrach und dann in den Papierkorb warf. 

„Wo ſoll ich denn athmen?“ tobte er weiter; wenn ich 
während einer ganzen Stunde nicht athm ... 

„Dann ſind Sie allerdings todt“; unterbrach ich ihn. 

„Wie ſo?“ fragte er, mich groß anblickend. N 

„Weil das kein Menſch aushalten kann .. man Kalt es 
kaum drei Minuten au“. i 

„Unfinn! jo meine ich es ja nicht,“ antwortete Himmel: 

aedt.. „wenn ich ſage „athmen,“ dann ſoſt das heißen, 
reine und geſunde Luft alhmen.“ 


* 


Kur dieſem Umſtande iſt es zuiuſchreiben, daß eine Anzahl Stadtver⸗ 
ordneter ſchließlich gegen den Magiſtratsantra Rinne 8 
licher Abſtimmung erklärte ſich endlich die Maſort der Verſammlung 
mit der Einrichtung einer Fortbildungsſchule im Sinne der Magiffrats⸗ 
a — Oel der deut 1 Maar 5 
annover, 28. Dez. Bei der igen Wahl ei 5 
vorſtehers wurde der von der Melfenpartei aufgeneilte Kandidat, 
ocholl, mit 136 Stimmen gewählt, der von der liberalen Partei 
aufgeſtellte Kandidat, Dietrich, erhielt 131 Stimmen. — Herr Ober⸗ 
regierungsrath Rautenberg bierjelbft ift zum Direktor des hieſigen 
königlichen Konſiſtoriums ernannt worden. Er tritt damit in Ga 
ge des 5 Konſiſtorialdirektors Bödeker ein. 

Kaſſel, im Dez. Aufſehen erregt heute ein Inſerat der königli 
Intendantur des 11. Armeekorps, das — cent lc 8 r I 
biefigen Huſaren⸗Kaſerne mit dem Termin zum 16. Januar 
1884 anzeigt. Fur die Entwickelung unſerer Stadt iſt das febr große 
Areal, fait im Mittelpunkt der Stadt, von eminenter Wichtigkeit. 
Ueber die Verlegung der zwei Schwadronen ift bisher Nichts bekannt, 
was um ſo auffälliger, als der Bau der proſektirten neuen Huſaren⸗ 
Kaſerne vor dem Frankfurter Thor ſeiner Zeit vom Reichstag nicht 
8 wurde und man vergeblich nach einem vakanten anderen 

okal ſucht, das geeignet wäre, zwei Schwadronen aufzunehmen. Eine 
etwa beabſichtigte Dislokations⸗Veränderung iſt bisher nicht bekannt 


geworden. 3 („Berl. Tagebl.“) 
Rudolſtadt, 27. Dez. Die fürſtliche Regierung hat nun dis 
Konzeſſton zum Bau der Llſenbahnſtrecke Ar 


0 ) Das zur Bahn erforderliche Terrain iſt 
bereits angekauft, ſodaß der Bau beginnen kann. Wie verlautet, ſoll 
derſelbe frühmöglichſt in Angriff genommen werden, um die Bahn bis 
zum Anfang der Sommerſaiſon fertig zu ſtellen. 

Karlsruhe, 25. Dez. Ein neuer Beweis für das ziem⸗ 
lich veränderte Verhältniß zwiſchen der Regierung und der kalho⸗ 
liſchen Kirche iſt die neuerdings erfolgte Rückgabe der 
katholiſchen Pfarrkirchen in Säckingen und Mundel⸗ 
fingen zum alleinigen Gebrauch an die römſchen Katho⸗ 
liken. Gemäß der Auslegung und Anwendung, die das 
badiſche Altkatholikengeſetz ſeitens des ehemaligen Miniſteriums 
Jolly gefunden hatte, waren dieſe Kirchen vor 9 Jahren den 
altkatholiſchen Gemeinden dort zum Mitgebrauch überwieſen wor⸗ 
den, d. h. bei der bekannten Stellungnahme der römiſch katholi⸗ 
ſchen Kirche in dieſer Frage, thatſächlich zum alleinigen Gebrauch. 
Seit dieſer Zeit hatten ſich die römiſch⸗katholiſchen Gemeinden 
mit aus Brettern gebauten „Nothkirchen“ beholfen. Beſonders 
empfindlich war für dieſelben in Säckingen die Entbehrung der 
„Fridolinskirche“, einer bekannten Wallfahrtskirche. Jetzt hat 
das Kultusminiſterium unter anderer Auslegung des Geſetzes 
kürzlich entſchieden, daß die Fridolinskirche der römiſch⸗katholiſchen 
Gemeinde zum alleinigen Gebrauch, und daß der altkatholiſchen 
Gemeinde die Friedhofskapelle zugewieſen werde. Die Altkatho⸗ 
liken rekurrirten zwar an das Staatsminiſterium, wurden aber 
mit ihrem Rekurs abgewieſen. 

Straßburg, 29. Dez. Der vielbeſprochene Fall des 
Dberiörters Mang wurde heute, nachdem das Reichs⸗ 
gericht zu Leipzig die von Herrn Mang eingelegte Reviſton an⸗ 
genommen und die erſte Freiſprechung aufgehoben hatte, vor dem 
hieſigen Landgericht von neuem verhandelt. Am Schluß ſeines 
Plaidoyers beantragte der Erſte Staatsanwalt die Freiſprechung 


Blankenburg ertheilt. 


der beiden wegen Beleidigung Angeklagten, des Guts beſitzers 
Baron Schmid von Saaralben und des Herrn v. Ott von Ke 


kaſtel. Das Landgericht verurtheilte indeſſen nach einer glänzen⸗ 
den und meiſterhaften Rede des Rechtsanwalts Dr. Reinhard, 
der den als Nebenkläger zugelaſſenen Oberförſter Mang vertrat, 
beide Angeklagte zu je 50 M. Geldbuße und legte ihnen die 
Koſten auf. Die Verhandlung fand, entſprechend dem großarti⸗ 
gen Aufſehen, welches die plötzliche Verſetzung des Oberförſters 
Mang ſeinerzeit hervorgerufen hatte, vor einem zahlreichen Pu⸗ 
blikum ſtatt, das dicht gedrängt den Gerichts ſaal füllte und zu 
dem namentlich viele Beamte aus der Stadt und vom Lande 
gehörten. In allen dieſen Kreiſen, namentlich in den forſtmän⸗ 
niſchen, erregt ſelbſtredend das heutige Urtheil große Genug⸗ 
thuung. („Köln. Ztg.“) 


„Iſt denn hier keine reine und geſunde Luft, lieber Freund?“ 

„Unfinn! So meine ich es wieder nicht!“ 

„Ja, wie meinen Sie es denn aber?“ 

„Ich habe mir nämlich eine Villa gekauft,“ war die Ant, 
wort. „In Südend ... . bei Lichterfelde nur um zu 
athmen .. . weil man hier in Berlin erflidt . . . und ſeit den 
zwei Monaten, die ich dies Idyll beſitze, fühle ich mich auch ſchon 
bedeutend wohler ... ſehen Sie es mir nicht an? 
bin ſchon an dreißig Pfund magerer geworben,“ redete er weiter, 
ohne meine Antwort abzuwarten .. „das macht die Bewegung 
in der freien Luft ... und die Gartenarbeit.“ 

” 10 1 abermals etwas dazwiſchen werfen; aber er ließ 
mich nicht. 

„Sie glauben gar nicht, wie ſchön es auf dem Lande inf 
fuhr er fort, indem ſein Geſicht plötzlich etwas ſchwärmeriſche“ 
annahm... „Sie können ſich gar keine Vorſtellung dar 
machen .. alles iſt nämlich grün „. . der Raſen iſt grün 
die Bäume find auch grün ... im Winter natürlich nicht 
das kann man ja auch nicht verlangen ... meine Frau ift auch 
draußen ... und meine Kinder bleiben auch draußen 

Ich öffnete den Mund zu einer Frage; aber er beantwortete 
ſie im voraus. 

„Wenn ich erſt welche haben werde ... woran ja eigenk⸗ 
lich kaum zu zweifeln iR, Was mich ſelbſt betrifft, fo laſſe ich 
mich vom Hahn wecken. Sie glauben gar nicht, wa das 
für ein pünktlicher Wecker iſt, ſolcher Hahn ... der pral hte 
Nachtwächter, den es giebt. .. wenn er nicht mehr ſingen un 
dreht man ihm den Hals um und ißt ihn auf.. Des r 


gens habe ich natürlich keine Zeit, perl über meinen Garten 


zu freuen. ... ein flüchtiger .. „ Hauch ein 
tiefer Zug ftiſcher Luft; dann muß ich nach dem 
Bahnhof, um in Berlin meine Geſchäfte zu beſorgen . 
Nachmittags kehre ich aber wieder heim... meiſtentheils wird 
es ſogar Abend, wo man leider nicht mehr recht viel ehen 
kann.. .. Die Nebel fangen auch ſchon an zu ſteigen und es 
wird alles feucht .. .. ſelbſt der Springbrunnen“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Dez. Eine inſpirirte Petersburger Zu⸗ 
ſchrift der „Pol. Corr.“ behandelt einen Beſuch des Herrn 
v. Biers in Wien nur darum nicht als abſolute That⸗ 
ſache, weil einige Formalitäten noch ausſtehen. An der Zu: 
ftimmung des Kaiſers Alexander, welchem derzeit das Reſultat 
der zwiſchen Giers und Lobanoff in Montreux gepflogenen Unter⸗ 
oe vorliegt, ſei nicht zu zweifeln. Für die Beziehungen 

Höfe und Regierungen ſei die Reiſe nicht nothwendig, ihren 
außerordentlichen Werth aber im Sinne einer greifbaren Friedens⸗ 
demonſtration werde Niemand bezweifeln, der die mehrfachen be⸗ 
unruhigenden Gerüchte des letzten Jahres ſich vor Augen hält. 
Sicherlich werde der Verkehr zwiſchen Giers und Kalnoky über 
manchen unaufgehellten Punkt der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Bezie⸗ 
hungen Licht verbreiten, dieſe Beziehungen befeſtigen und zur 
Beſänftigung der politiſchen Leidenſchaften in beiden Reichen 
führen. Mit großer Zuſtimmung habe man in Rußland die 
Maßnahmen der öſterreichiſchen Regierung begrüßt, um der Ver⸗ 
breitung falſcher Rüſtungsnachrichten aus Rußland durch einen 
Theil der galiziſchen Preſſe und dem feindſeligen Tone derſelben 
entgegenzuwirken. 

Frankreich. 

Paris, 28. Dez. Es beſtätigt ſich, daß die engliſche 
Regierung der franzöſiſchen in ganz vertraulicher Weiſe andeutete, 
China wolle die engliſche Vermittelung anrufen, 
und hieran die Frage knüpfte, ob nicht auch Frankreich geneigt 
ſei, die Tonkin⸗Angelegenheit der engliſchen Mediation zu unter⸗ 
breiten. Ein förmlicher Antrag ſoll engliſcherſeits erſt geſtellt 
werden, wenn Bacninh vom Admiral Courbet eingenommen 
ſein wird. Nach dem, was in engliſchen Kreiſen verlautet, be⸗ 
abſichtigt das Londoner Kabinet im Falle ſeiner Mediation die 
Tonkin⸗Frage auf nachſtehender Baſis zu reguliren: Aufhebung 
der chineſiſchen Suzeränetät über Annam, welches dem Protektorate 
Frankreichs unterſtellt wird; Vereinigung des ſüdlichen Tonkin 
inkluſive Sontay, Bacninh und Honghoa mit Annam; Here 
ſtellung einer neutralen Zone zwiſchen dem nördlichſten Arm des 
Rothen Fluſſes und der chineſiſchen Grenze. Wie ſich hieraus 
ergiebt, hat England die Hoffnung aufgegeben, Bacninh und 
Honghoa für China zu gewinnen, ſucht aber zu verhindern, daß 
einerſeus die Bay von Along in franzöſiſche Hände fällt, ander⸗ 
ſelts der Handelsverkehr zwiechen Tonkin und Punnan freige⸗ 
geben wird. Die Bucht von Along iſt der beſte, für Handels⸗ 
und Kriegsſchiffe gleich geeignete Hafen Tonlins und liegt der 
Inſel Hainan gegenüber. Die Freigebung des Handelsverkehrs 
zwiſchen Yunnan und Tonkin würde den Süden des ungeheuren 
hineſiſchen Reiches dem franzöſiſchen Handel öffnen. Es At 
natürlich, wenn England nicht wünſcht, daß die franzöſiſche 
Marine in der Along⸗Bucht einen Hafen erhält, welcher dem 
von Hongkong nichts nachgeben ſoll. Noch begreiflicher iſt das 
engliſche Beſtreben, den künfligen Handel mit Süd⸗China, deſſen 
Werth ſich in wenigen Jahrzehnten vorausſichtlich auf Hunderte 
von Millionen beziffern wird, ſei es über Birma nach Kalkutta, 
ſei es längs dem Si⸗Kiang nach Hongkong, jedenfalls aber nach 
engliſchen Stapelplätzen zu lenken. Anderſeits befindet ſich jedoch 
das Kabinet Ferry den engliſchen Interventionsgelüſten gegen⸗ 
über in einer ſchwierigen Lage. Er möchte England ſo ſehr als 
möglich ſchonen, aber doch nicht vitale franzöfiſche Intereſſen der 
Proſperität von Mancheſter und Liverpool aufopfern. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe hat ſich faſt einſtimmig gegen die engliſche Me⸗ 
diation ausgeſprochen. Die öffentliche Meinung in Frankreich 
i unbedingt friedlich geſinnt, fie will von keinem Konflikte mit 
China etwas wiſſen und noch weniger von einer auch nur vor⸗ 
übergehenden Störung der engliſch⸗franzöſiſchen Intimität. Alle 
Welt möchte, daß Frankreich baldmöglichſt aus der Tonkin⸗ 
Affaire herauskäme. Aber vielfach beſteht hier die Anficht, daß 
eine halbe Löſung der Tonkin⸗Frage die allergefährlichſte ſein 


—— 
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würde, weil fie den engliſch chineſiſchen Intriguen in jenen Ge⸗ 
genden Thür und Thor offen ließe. Man will auch nicht fran⸗ 
zöſiſches Blut und Geld ohne Nutzen für das Preflige Frank⸗ 
reichs und namentlich für den franzöſiſchen Handel geopfert 
haben. Endlich iſt nicht zu verkennen, daß die Stimmung hier 
keine jo kleinmüthige iſt, wie während der egyptiſchen Verwick⸗ 
lung. Es dürfte England nicht ſo leicht werden, Frankreich aus 
Hinterindien zu verdrängen, wie es ihm gelungen iſt, daſſelbe 
aus Egypten herauszuwerfen. An den maßgebenden Stellen 
wird übrigens nicht an den friedlichen Ausgang der Tonkin⸗ 
Angelegenheit gezweifelt. Man weiſt darauf hin, daß China zu 
gut ſeine militäriſche Schwäche kenne, während England auf die 
Dauer unmöglich von Frankreich verlangen könne, daß dieſes ſeine 
Politik lediglich nach den britiſchen Handelsintereſſen einrichte. 

Die offenbar offiziöſe Mittheilung des „Temps“, welche jo 
großes Aufſehen erregt, hat folgenden Inhalt: „Es iſt nicht 
gleichgiltig, zu wiſſen, welches Pfand Frankreich nehmen kann, 
wenn China ſeine Feindſeligkeiten gegen Frankreich in Tonkin 
fortſetzt. An der Schwelle von Tonkin ſelbſt befindet ſich die 
große Inſel Hainan. Sie iſt vom Feſtlande durch eine Meer⸗ 
enge getrennt, welche nur 20 Km. breit iſt, enthält 36,000 qkm, 
und zählt etwa 2,300,000 Bewohner. Das Innere iſt unbe⸗ 
kannt. Die Eingeboren find Wilde und haben nur wenige Be⸗ 
ziehungen mit den Chineſen, die bis jetzt nicht in die Berge und 
Wälder eingedrungen find. Hainan ſoll reich an Erzen und 
andern Produkten ſein. Leider aber ſoll die Küſtengegend ſehr 
ungeſund ſein. Der China gegenüberliegende Hafen Hoiheou ge⸗ 
hört zu den dem Auslande geöffneten chineſiſchen Häfen; er hatte 
im Jahre 1880 einen Umſchlag von 13,000,000 Fr. Die übrigen 
Häfen der Inſel find nicht bekannt. Die Inſel Formoſa iſt durch 
die Meerenge Fokien von China getrennt, enthält 38,000 qkm. 
und hat 3 Millionen Einwohner, von denen ein Theil nicht un⸗ 
terworfen iſt und ſich in fortwährendem Kampfe mit China be⸗ 
findet. Die Inſel iſt ſehr reich; die dort wohnenden Chineſen 
gehören zu den fortgeſchrittenſten unter ihren Lansleuten. Sie 
haben einen bedeutenden Ausfuhrhandel. Endlich liegen vor der 
Mündung des Gang⸗Tſe⸗Kiang die felſigen Schuſan⸗Inſeln, 
welche die Engländer 1841 während des Opiumskrieges beſetzten 
und als Grundlage ihrer Unternehmungen gegen Nangking be⸗ 
nutzten. Die Bevölkerung dieſer Inſelgruppe beträgt eine Mil⸗ 
lion. Tinghai iſt der Haupthafen der großen Schuſan⸗Inſel. 
Es iſt eine ſehr induſtrielle Stadt mit erheblichem Ausfuhrhan⸗ 
del. Hainan, Formoſa und Schuſan ſind die drei Inſeln, in 
denen eine europäiſche Macht ein Pfand gegen die chineſiſche 
Feindſeligkeit finden kann, ohne die chineſiſche Küſte zu bekriegen 
und dem internattonalen Handel Schaden zuzufügen. Der Zoll 
in den Häfen dieſer Inſel iſt leicht zu erheben und wird die 
Bürgſchaft für eine Kriegsentſchädigung ſein. Schon das Auf⸗ 
treten Frankreichs auf Madagaskar, in deſſen vollſtändigen Befik 
ſich Frankreich allem Anſchein nach ſetzen will, hatte jenſeit des 
Kanals viel böſes Blut gemacht: die Pläne, welche die Regie⸗ 
rung Ferry's in China verfolgt, haben jedoch Englands Miß⸗ 
trauen erheblich geſteigert. 


Paris, 29. Dez. Der „Voltaire“ entlehnt einer Zeitung 
von Barcelona die unwahre Mittheilung, der deutſche Kron⸗ 
prinz habe auf der Fahrt von Barcelona nach Genua die 
Balearen beſucht. Während die zwei anderen Schiffe des deutſchen 
Geſchwaders ſich abſeits gehalten hätten, ſei die „Loreley“ im 
Hafen von Mahon eingelaufen und fünf Perſonen, von denen 
eine mit beſonderer Auszeichnung behandelt worden, hätten ſich 
an Land begeben. Daran knüpft dann der „Voltaire“ einige 
Bemerkungen über den peinlichen Eindruck, welchen dieſer ge⸗ 
heimnißvolle Beſuch der Balearen in Spanien hervorgerufen 
habe. Es würde ſich kaum der Mühe lohnen, abgeſchmackten 
Erfindungen wie der obigen auch nur eine Zeile der Wider⸗ 
legung zu widmen, wenn ſie nicht doch wenigſtens in Frankreich 


Ich wollte eine Bemerkung dazwiſchen werfen, aber er 
dien fie bereits errathen zu haben. 
„Gewiß habe ich einen Springbrunnen“, fuhr er fort; ich 


bo“ ſogar Goldfiſche ins Baſſin geſetzt, das von ihm ge⸗ 
wird.“ 

„Von wem?“ wollte ich fragen, aber Himmelſtaedt kam 
mir zuvor. 


„Natürlich vom Springbrunnen,“ erklärte er... . „der 
aber leider nicht ſpringt ... weshalb auch die Goldfiſche ge: 
florben ſind ... die übrigens merkwürdigerweiſe nicht roth 
wien... fie wären es aber vielleicht ſpäterhin noch ge⸗ 
worden. .. . Mein Nachbar meint, ich müßte warten, bis es 
vegnete; dann würde er wieder ſpringen ..“ 

„Der Nachbar?“ beabſichtigte ich mich zu erkundigen; aber 
e: Töfte den Zweifel ſofort ſelbſt. 


on, was zu Weihnachten die Aepfel und Nüſſe koſten 


aber dies Jahr wird es eine koloſſale Ernte 
werden. Die meiſten Früchte ſind aber leider ſchon 
angefault wegen der großen Näſſe . . mein 


achbar meint, wir müßten fie den Schweinen geben. .. wenn 
die fräßen.“ Ich beſann mich, ob ich nicht etwas dazwiſchen 
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werfen könnte; aber mir fiel nichts ein. 
übrigens doch wieder zuvorgekommen. 

„Das Landleben iſt zu ſchön!“ begann er, ehe mir etwas 
eingefallen war; „die Woche habe ich freilich keine rechte Zeit, 
es zu genießen, weil ich zumal in Berlin beſchäftigt bin 
aber des Sonntags! .. da ſchwelge ich in der Ruhe . da 
bringt mich Niemand von meinem kleinen Idyll fort. Um vier Uhr 
ſtehe ich auf .. das iſt ja eben der Hauptreiz beim Landleben, 
daß man um vier Uhr aufſtehen kann ... außerdem verlängert 
man feinen Tag und gewinnt Zeit, ſich auszuruhen. .. und 
botanifhe Studien zu machen. — Ich werde es weit darin 
bringen, ſage ich Ihnen ... die Himbeeren unterſcheide ich 
Ihnen auf den erſten Bid... ſowie ich ſie in den Mund 
ſtecke .. .. kein Augenblick Langeweile, verſichere ich Sie 
immer Arbeit und Beſchäftigung ... obgleich es Sonntag iſt, 
an dem andere Leute zu faullenzen pflegen .. . erſtens beſchneide 
ich meine Bäume .. mit dem Strohhut“ 

„Mit dem Strohhut beſchneiden Sie Bäume?“ wollte ich 
fragen; aber Himmelſtaedt ſchien das bereits vorhergeſehen zu haben. 

„Wegen der Sonnenhitze“, erklärte er. 

„Aha!“ beabſichtigte ich zu machen; aber ich kam nicht 
dazu; bald wird Einem aber doch die Sonne zuviel, fuhr er 
fort, und man geht wieder herein ... ebenſo wie beim 
Regen .... niemals Langeweile, ſage Ich Ihnen . man 
ſetzt ſich an's Fenſter und ſieht ſein Gemüſe wachſen 
Spinat mit Eiern ... Blumenkohl mit holländiſcher Sauce 
Spargel mit zerlaſſener Butter. ... Das iſt ſehr 
angenehm, das giebt keinen Schatten ... Das läßt dem Blick 
immer freien Spielraum ... wiſſen Sie was? beſuchen 
Sie mich doch mal. —* 

Ich ſuchte nach einer Entſchuldigung, aber er ließ mir keine 
Zeit dazu. 

„Da können Sie ſich einen? Rothdorn anſehen“, redete er 
weiter, „mit weißen Blüthen .. und grünen Blättern ... ein 
höchſt ſeltenes Exemplar .., mein Nachbar meint, es wäre 
eigentlich ein Weißdorn .. welches Naturſpiel ... wie? — 


Himmelſtaedt wäre mir 
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Dienſtag, 1. Iaunar; 
ab und zu geglaubt würden. Nun iſt nicht zu beſtreiten, 
die „Loreley“, welche auf der Herreiſe von Barcelona nach 
lencia durch den Sturm übel zugerichtet worden war, 
Mahon angelaufen habe, denn als ſie zu gleicher Zeit mit 
deutſchen Geſchwader, welches den Kronprinzen nach 
brachte, aus dem Hafen von Barcelona auslief, bog ſie ſofort 
ſüdwärts ab; ihre Beſtimmung war Malta, wo ſie, ehe ſie ſich 
auf ihren ſtändigen Poſten nach Konſtantinopel zurückbegiebt, "ges 
dockt werden ſoll. Der Kronprinz aber hat ſich am Abend des 
14. Dezember in Barcelona auf dem „Prinz Adalbert“ einge⸗ 
ſchifft und iſt am Morgen des 16. Dezember nach bloß 3 7ſtün⸗ 
diger Fahrt in Genua eingetroffen, ſelbſtverſtändlich ohne in der 
Zwiſchenzeit den „Prinz Adalbert“ zu verlaſſen oder irgend einen 
Hafen anzulaufen. 


Großbritannien und Irland. 


Va⸗ 


London, 28. Dez. Wie die „Pall Mall Gazette“ tritt jetzt auß 


der „Standard“ entſchieden für die Wiederberſtellung eines britiſchen 
Protektorats über Egypten ein. — In Mancheſter wird am 
29. Januar die Jabresverſammlung der nationalen Reformunſon abge⸗ 
halten werden. Derſelben wird ſich eine Konferenz, ſowie ein öffent⸗ 
liches Dun über die parlamentariſche Reform anſchließen, bei welch 
letzterem der Exminiſter Jorſter der Hauptredner fein wird. — Can⸗ 
terbury war geſtern Abend die Szene eines ernſten Militär⸗ 
krawalles. Etwa 300 Kavalleriſten rotteten ſich vor einem Wuths⸗ 
hauſe zuſammen, in welchem einem ihrer Kameraden eine Unbill 
fügt worden, ſtürmten das Haus, bemächtigten ſich der Getränke, wi 
ſte raſch konſumirten, zerſchmetterten die Fenſter und Möbel und demo⸗ 
lirten das ganze Lokal. Der Wirth und deſſen Frau retteten mit ge⸗ 
nauer Noth ihr Leben. Da die Militärbehörde ſich weigerte, . — 
ur Wiederherſtellung der Ordnung zu entſenden, dauerte der Unfug 
is in die frühen Morgenftunden, da die Polizei machtlos war. — 
Aus Tamatape erhielt der „Standard“ einen ausführlichen Bericht 
über die letzten Aktionen der franzöſiſchen Kriegsflotte, welche ſyſſema⸗ 
tiſch alle am Seeufer gelegenen Ortſchaften bombardirt und nieder⸗ 
brennt. Dieſes Schickſal bereitete die Fregatte „Bourſaint“ den Hafen- 
orten Foulepoint, Vohemar und etwa ſechs anderen Städtchen und 
Dörfern, während daſſelbe ziviliſatoriſche Geſchäft auf der Ofikſte der 
Inſel von zwei anderen Kriegsſchiffen beſorgt wird. Bei der Beſchie⸗ 
ßung von Vohemar wird darüber geklagt, daß auch das Eigenthum der 
britiſchen Unterthanen zerſtört wurde. Der Kommandant des „Bour⸗ 
ſaint“ ließ ihnen erſt, als das Zerſtörungswerk vollendet war, jagen, 
daß es für ſie gerathener ſein dürfte, an Bord des Schiffes zu kommen 
und bot ſich an, ſie nach Tamatave zu bringen, welcher Antrag ange⸗ 
nommen wurde. Was in Bezug guf Vohemar geſchah, das geſchieht 
wahrſcheinlich auch anderwärts. In Tamatave ſelbſt berrſchk unter 
dem Militär⸗Regiment Ordnung und der Geſundheitszuſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen iſt ein befriedigender. 8 


Italien. 

Die bereits kurz mitgetheilte Weihnachtsanſprach⸗ 
des Papſtes an das Kardinalskollegium liegt jetzt im päpft⸗ 
lichen „Of. Rom.“ in ihrem Wortlaut vor. Mit Feledens⸗ 
klängen anhebend, nimmt die Rede im weiteren Verlaufe einen 
ſcharſen Kampfeston an, der ſich diesmal in erſter Reihe 


bie überwiegend katgoliſchen Länder, nicht gegen in 15 5 
Frartreice find 


land wendet. An die Adreſſe Italiens und 
folgende Ausführungen gerichtet: 

„Der unverſöhnliche Haß und die Bosheit, womit die Nirche von 
Feinden bekämpft wird, und namentlich unſere traurige age dier ie 
om laſſen uns nicht die Wohlthaten des Friedens genießen, no 
jene beſeligende Freude, welche in ruhigen 
tag der Geburt Jeſu Chriſti herbeizuführen pflegt. Höchſt peinlich if 
es für unſer wie für Euer Herz, allenthalben unter erlogenen Bor 
wänden die hehre Religion Chriſti und feine göttliche Braut ngeſeindeg 
zu ſehen. Auch im Schooße der am meiſten katholiſchen Nationen 
macht ſich auf tauſend Arten gener Geiſt der Feindſchaft bemerklich, 
welcher beſtrebt iſt, der Kirche jeden ſoziglen Einfluß zu nehmen, ihre 
Rechte zu ſchmälern und ihre göttliche Aufgabe ihr möglichſt zu er⸗ 
ſchweren. Namentlich hier ſelbſt bringt jede e die ſich dar⸗ 
bietet, neue Beleidigungen mit ſich. Jede öffentliche religiöſe Kund⸗ 
gebung, welche geeignet iſt, in dem italieniſchen Volke das katholische 
Gefühl und die Ergebenheit gegen den Papſt zu erwecken oder aufrecht 
zu erhalten, wird angefeindet, verſpottet und entſtellt. Als in den 
verfloſſenen Monaten ein großer Theil des italieniſchen Klerus und der 
Laienwelt als fromme Pilger zu uns kam, erhob man ſich ſofort da⸗ 
gegen, verächtliche Aeußerungen und neue gifterfüllte Drohungen wur⸗ 
den gegen uns geſchleudert. Die Sekten, welche hier herrſchen, benny 


Außerdem habe ich noch einen Hühnerhof mit einer Menge 
hübſcher Hühner .. . ich habe aber auch Hähne... wegen der 
Eier, wiſſen Sie! ... ſonſt würde es ja keine Eier geben 
nicht etwa, als ob die Hähne welche legten, ſondern . das 
würde zu weitläufig fein, Ihnen das auseinanderzuſetzen - = 
und Sie würden mich vielleicht doch nicht einmal verſtehen . - 
es iſt merkwürdig, wie dumm die Städter in dieſer Beziehung 


find .. ſie ſchicken das Dienfimäbchen fort... ſchmieren rich 


Butter d' rauf“ 

Ich wollte ihn unterbrechen; aber er kam mir zuvor. 

„Auf die Eier nämlich“ .. fuhr er fort, „natürlich nicht 
aufs Dienſtmädchen ... dann ſtecken fie fie in den Mund und 
denken ſich weiter nichts dabei... wir Landleute aber ſehen 
auf den Urſprung der Dinge ... Doch ſehr angenehm, feine 
Eier ſelbſt zu ziehen .. „ leider freſſen ſie jo oft die Hühner 
auf .. . das heißt, nicht die Eier .. ich meine, 
freſſen nicht die Hühner auf, ſondern die Hühner die Eller 
5 die Hähne auch .. das heißt nicht die Hühner die Hähne, 
ondern“ . . 

Ich wollte ihm ins Wort fallen; aber er that es ſelbſt. 

„Wiſſen Sie, Sie machen mich ganz verwirrt“, ſagte 
er, mau weiß ich es ſelber nicht mehr genau; aber gleichviel! 
n f 


Ich öffnete den Mund, um ihm zu bedeuten, daß ich 
nichts 90 aber ich kam abermals zu ſpät damit. N u? 

„Mit einem Wort, ich amüſire mich herrlich!“ fing er 
wieder an, „keinen Moment Langewefle .. meine Wirihſchaſt 
nimmt mich dermaßen in Anſpruch, daß ich noch nicht da 
gekommen bin, unſere Umgegend zu beſuchen; aber fie iR 
herrlich, ſage ich Ihnen .. entzückend... Und vor allen 
Dingen die Luft .. . die mat für ſich allein athmet, und nicht 
mit einer Menge von Leuten zuſammen, die man 0 
8 .. links im Hiatergrunde habe ich einen oberen 
Pavillon 

Bei dieſen Worten nahmen ſeine Mienen etwas 
lendes an. 


die Eier 


zwar ohne Ausſicht, aber dennoch herrlich. . „“@ 
ſtrah⸗ 


uch 
eiten der jährliche Gedenk⸗ 


— * in ihren Anhängern den tiefen Haß wieder anzu⸗ 


1 | in Rom ausgeſetzt ſein fol, ſcheint wenig zeitgemäß unmittelbar 
nach dem gleichzeitigen Beſuche des deutſchen Kronprinzen im 


re 
e 


„Pos. tg.] Am 28. d. Abends AR im Haufe Newsky⸗ 
En am kalholſſche Geifliche der Biathümer vom 1. Oktober ab f 
ä Di 


= Derbe ax durch den Umſtand verar! 
daß 


gänge außerordentlich erbittert; 
haftet. 


. aus für zwei der Tenden 
5 10 7 F dg Für die eine, die 9992 Umfanges 
ein 


85 wieder Deine reine balſamiſche Luft . 
4 3 ® 1 um zehneinhalb, das kann nicht mehr lange 


n 


indem er wild von meinem Armſeſſel 3 
taſche, um ſeinem Wunſch nachzukommen; 


8 aber oft nicht 16 bald geſbeben wird 


A die Kirche beſeelt, und ſie zu allgemeinerem 
— kühnerem 


anzuſpornen.“ 
Der Hinweis auf die angebliche Zwangslage, der der Papſt 


Dulrinal und im Vatikan, dem gegenüber die Legende von der 
„Gefangenſchaft des Papſtes“ nicht Stand halten konnte. Noch 
eg zeitgemäß und paſſend erſcheint gerade jetzt die folgende 


„Das vierte Zentenarium der Geburt des Häreſiarchen (Erzketzers) 
Qutber bot der ſchlechten Preſſe Italiens die gewünſchte volle Ge⸗ 
legenheit zu ſchamloſen Anklagen und blutigen Beleidigungen gegen 
den apoſtoliſchen Stubl. Man ſcheute ſich nicht, die Imvietät dieſes 
Abtrünnigen in den Himmel zu erheben, und der hauptſächlichſte Grunnd 
der ihm geſpendeten Lobſprüche war ſeine offene Empörung gegen die 
Autorität der katboliſchen Kirche, und der erbitterte Kampf, den er 
gegen das Papftthum unternahm.” 

So ſpricht ſelbſt ein Leo XIII., den man auch bei uns ſo 
gern als einen friedlichen Papſt ee möchte. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 31. Dez. [Privat⸗Telegramm ber 


Proſpekt der Oberſtlieutenant, n 
Geheimpolizei Sſudeikin bei einer Hausſuchung im 13. Quartier 
von Nihiliſten erſchoſſen. Sein Begleiter wurde ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Mörder entkamen. 

Die Oberpreßverwaltung verbot den Zeitungen, über die 
Bittgottesdienſte für den Kaiſer etwas zu bringen, da dadurch 
der Glaube verbreitet werde, daß die Krankheit eine ſchlimme 
Wendung genommen hätte. 

Der Mörder Sſudeikins iſt bei der Polizei unter dem 
Namen Jablonsky angemeldet. 


der Gendarmerie⸗Inſpektor der 


——— — . — — — 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 31. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Der „Reichs = Anzeiger“ meldet: Durch Beſchluß des 
Staatsminiſteriums iſt für die Diözeſen Kulm, Ermland und 
Hildesheim die Wiederaufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen 


Wien, 31. 


von 


Dez. 
etwa 


Ein arger Exrzeß wurbe in der Favo⸗ 
zwanzig jungen Arbeitern veranftaltet. 
2. ein, 

edider Hammerle in ſeiner letzten Pr ebigt die Ber: 

nrat Wochenlohnes in Wirthahäuſer tabelte. Die Bes 
wohn des Favorftenbezirks find wegen ber jlanbalöfen Vor⸗ 
bisher find vier Arbeiter ver⸗ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


° dakti des „Iſraelit“ in Mainz 
e Die Redaktion — ie * 


d und für die zweite kleinere 50 Mk. beſtimmt. 

Ven der Einfenbung 15. Februar, der Entſcheidung 15. März 1884. 

„Deutſcher Schornſteinfeger⸗Kalender für 1884." Ein kleiner 

ba 191 und praktiſch 6 Notiz: Kalender für Schornſtein⸗ 

"eger ift unter obigem Titel foeben bei G. B. C. Rahn in Berlin er⸗ 
Sinen und fei allen Schornſteinfegern hiermit beſtens empfohlen. 


4 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Dezember. 
d. [Ein Prozeß zwiſchen einer katholiſchen 
Gemeinde und ihrem Propft.] In Schneidemühl iſt 
ein Prozeß zum Austrage gelangt, bei dem es ſich um Folgendes 
handelt: Das Gebäude, welches dort für die Vikare beſtimmt 
if, war, nachdem der letzte Vikar, Pyſzka, vor ca. 10 Jahren 
zum Altkatholizismus übergetreten war und ſich nach dem Rheine 
begeben hatte, ſpäter für jährlich 300 M. verpachtet worden, und 
dieſe Einnahme war zwei Jahre lang der Kirchenkaſſe zugefloſſen. 
Alsdann verpachtete der Propſt Stock das Gebäude auf eigene 
Hand zu einem niedrigeren Preiſe, und bebielt den Pachtzins für 
ſich, indem er behauptete, derſelbe ſtehe ihm zu. Der Kirchen⸗ 
vorſtand wäre hiermit des lieben Friedens wegen einverſtanden 
geweſen, wurde aber von dem königl. Kommiſſarius für die erz⸗ 
biſchöfliche Vermögens verwaltung bei Geldſtrafe aufgefordert, vom 
Propſte den Pachtzins einzuziehen. Der Kirchenvorstand that dies 
in der Weiſe, daß er dem Propſte von den ihm zukommenden 
Einkünften jenen Betrag abzog. Propſt Stock wendete ſich hier⸗ 
auf mit einer Beſchwerde an den Herrn Oberpräfidenten, der 
jedoch erklärte, der Ertrag aus dem Vikar⸗Gebäude gebühre der 
Gemeinde, und in gleicher Weiſe entſchied auch der Herr Kultus⸗ 
miniſter. Die Gerichte, an welche ſich nun der Propſt wendete, 
haben jedoch das Rechtsverhältniß anders aufgefaßt, in beiden 
Inſtanzen iſt die Gemeinde zur Zahlung von 240 M. an den 
Propſt verurtheilt, und dahin erkannt worden, daß dem Pfarrer 
die Benutzung des Vikargebäudes zuſtehe. In dem „Dziennik 
Pozn.“ wird nun die Frage aufgeworfen, wer die Koften dieſes 
Prozeſſes, die ſich auf einige hundert Mark belaufen, zu tragen 
babe, da der Kirchenvorſtand durch die Entſcheidungen des Herrn 
Oberpräſidenten und des Herrn Miniſters veranlaßt, und durch 
den königlichen Kommiſſarius für die Vermögens verwaltung ge: 
zwungen worden ſei, den Prozeß zu führen. 
r. Der Buchhändler Zupanski, der älteſte der bieſigen Buch⸗ 
bändler, ein in deutſchen 5 in polniſchen Kreiſen 79 8 Stadt 


Morgens hierſelbſt im hohen 


Ae geachteter Mann, iſt am 30. d. M. 
nfange unſeres 


lter von 82 Jahren geſtorben. Derſelbe wurde am 
Jahrhunderts in Poſen, woſelbſt ſein Vater Kaufmann war, geboren, 
fiudirte Jura, widmete ſich aber ſpäter dem buchhändleriſchen Berufe 
urd legte im Jahre 1839 hierſelbſt eine Buchhandlung an. die 
Anfangs in dem Eckhauſe Alter Markt und Neueſtraße befand und 
ſpäter in das ihm gehörige Haus in der Neuenſtraße, wo ſich im erſten 
Stockwerke der Betſaal der hieſigen griechiſch⸗katholiſchen Gemeinde 
befindet, verlegt wurde. Der Verſtorbene, welcher Vorſteber dieſer 
Gemeinde war, hat ſich während eines langen Lebens durch ſeinen 
durchaus trefflichen Charakter, ſeine reichen Kenntniſſe und ſeine per⸗ 
nliche Liebens würdigkeit 8 Achtung und Liebe erworben. 
e von ibm geleitete Buchhandlung iſt vielleicht die bedeutendſte 
Verlagsbuchbandlung für polniſche Literatur; viele Werke, die wegen 
ber firengen Zenſur in Warſchau nicht erſcheinen durften, ſind hier 
ge ruckt worden und = 88 ſchen Verlage erſchienen. Der uns 
05 ‚egende Katalog der 1 umfaßt 64 Seiten; es befinden 
ch unter den dort verlegten Werken Lufee den polnischen auch deutſche 
(or Dr. Brennecke, Dr. Cybulski, Dr. Matecki, Schweminsli, deutſche 
8 des Vincent Pol ſchen „Liedes von unſerm Lande 
unter den — —4 —— leer hervor . . ‚ünmeiiat 
Werke des berühm iſtorikers 
des Hiſtorikers e einige ichtungen von u Mickiewiez 0 (llufriet), 
manche Werke von Niemcewicz,. Vincent Pol, Siemienski, Skarbek ꝛc 
zahlreiche Kunſtblätter, Karten Muſitalien (von Mich. Herz, Do: 
niuſzko ꝛc.) Die Anzahl der im Verlage des Verſtorbenen erſchienenen 
Werke ꝛc. die meiſtens auch in Poſen gedruckt worden find, dürfte die 
Zahl 1000 weit überſchreiten. 
© Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr in Poſen und Brom⸗ 
berg hat ſich nach der kürzlich erſchienenen Statiſtik des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts pro 1882 wie folgt geſtaltet: In Poſen ſind für Empfänger 
im Orts⸗ und Landbeſtellbezirk eingegangen 3, 152.009 Briefe, Poſtkar⸗ 
ten, Druckſachen und Waarenproben, 335, 100 Packete obne Werthan⸗ 
gabe, 58,100 Briefe und Packete mit Wertbangabe, 17,750 Nachnahme⸗ 
unge und 16,334 Poſtauftra 17506 915 Auf Poſtanweifun en ſind 
3,380 M. eingezahlt und 14,309 911 M. ausgezahlt. ie Zahl 
en farben bat 1494 und die Zahl der durch das biefige Ver⸗ 
lags⸗Poſtamt abgeſetzten Zeitungsnummern hat 4.400.585 betragen. 
Ir Orte aufgegeben wurden 320,500 Packete obne Werthangabe und 
41,900 Briefe und Packete mit Werthangabe. Telegramme wur⸗ 
den 75,710 aufgegeben und 70,538 gingen bier ein. Die Porto⸗ und 
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Felegtammgebüßren-Ginnabme betrug 549,561 Mark. — 

berg find für den Orts⸗ und Landbe irk ein 22857 
Briefſendungen 180,300 Packete ohne ebene 1. N 238 AU 
Packete mit ae ene 13,840 Kachnahnneſendungen und 7924 
RER en? 97350 find auf Poftanweifungen a 301 
525 und 9 lt er — 3 en Poſten d ab 

onen. Die Za von erlags⸗Poſtamt a ten 
Zeitungsnummern ag 819,822. Im Orte Mosler find 42700 
Packete ohne Werthangabe und 15,600 Briefe und Packete mit Werth 
angabe. Telegramme wurden 32981 aufgegeben und 88,667 
gingen En Die Einnahme an Porto und Telegrammgebühren betrug 


274,531 Mark. 

r. Brand. Im Hintergebäude des Grundſtücks Gr. Ritterſtraße? 
gerield heut Mittag durch einen bisher unaufgeklärten ee & 
daſelbſt in einem Keller aufbewahrte Polſterwerg in Brand. Die her 
a ann Feuerwache löſchte den Brand in kurzer Zeit. Der ſtell⸗ 
vertretende Polizei⸗Präſident Aſſeſſor Bredow, Polizei ⸗Jnſpekto: 
Glaſemann und der Revier Kommifjarius Ventzly waren gleich nad 
N des Feuers erſchienen und bis nach Beſeitigung der Gefahr 
anweſen 

1. Die Feuerwache wurde, wie ſchon mitgetbeilt, Sonnabend 
Mittags behufe Löſchung eines kleinen Brandes nach der Breitenſtraße 
gerufen. Auf der Fahrt dorthin ſtürzte an der Ecke der Wronkerſtraße 
und des Alten Marktes in Folge zu ſcharfer Wendung und etwas 
Glätte das vor die Spritze geſpannte Sattelpferd mit dem Reiter 
jedoch konnten Beide, da ſie keinen Schaden davongetragen hatten, ſich 
raſch wieder erheben und die Fahrt fortſetzen 

r. Verhaftet wurde geſtern Mittags der Haushälter eines Kauf / 
manns am Wilhelmsplatze wegen Diebſtahls. 

Gneſen, 30. Dez. [Geſangverein eig G 
Am 28. d. M. fand im Vereinslokale die erſte ordentliche Gen 
verſammlung der „Liedertafel in Gneſen“ ſtatt, eines Geſangvereins, 

er erſt im vorigen Jahre konſtituirt bat. Der derzeitige Vor⸗ 
figende, Herr Otto Henſel, eröffnete die zahlreich beſuchte Sitzung, 
worauf der Schriftführer einen kurzen Bericht über die Thätigkeil des 
Vereins im erſten Vereintjabre abftattete. Demſelben iſt zu en gehn en, 
daß der Verein, der bei Konflituirung 22 Mitglieder zählte, nehmen, 
des Jahres trotz der großen Schwieri 9 1 die ſich ihm pen 
ftellten, auf 49 größtentheils aktive Mitglieder ſtieg. Die Geſangs⸗ 
ſtunden, die unter der Leitung des techniſchen Dirigenten Herrn 
Stiebert ſtattfanden, waren recht zahlreich beſucht und nahm der 
Verein Gelegenheit, bei den ſtattgehabten Vergnügungen das Exlernte 
zum Vortrag zu bringen. Von Vergnügungen fanden 3 im Winter, 
1 im Sommer ſtatt. Dieſelben fielen zu 1 Zufriedenheit der 
Theilnehmenden aus, beſonders war es das am 27. November cr. durch 
8 Jeſttafel und Tanz gefeierte Stiftungsfeſt, welches 
vorzüglich gelang. Dem Kaſſenberichte, den der Vereinsrendant er⸗ 
Aattete, war zu entnehmen, daß trotz der im erſten Jahre bedeutenden 
Anſchaffungen an Muſikalien und ſonſtigem Inventar, ſowie der 
proben Ausgaben für die Feſte, ein Beſtand von ca. 40 M. verbliebe 
ach Erledigung der Berichte wurde zur Neuwahl des Vorſtandeg 
— 1884 geſchritten; es za die Herren Otto Henſel (Vorſitzender), 
8 Strebert (Dirigent), Be Schriftführer) wieder⸗, die Herren 
Wreſzynski (Rendant) und Eger (Bibliothekar) neugewählt; 
zu Vergnügungs⸗Kommiſſaren wurden die Herren L. Goldmann und 
Krüger, zu 8 — die Herren Bambernik und E. 
vator beſtimmt erein beginnt fein neues Geſchäfts jahr unter 
den günftigften Austen; ; für den Winter find übrigens noch ein ges 
ſelliger Abend und ein größeres Dergnügen in Ausſicht 3 

Aus dem Kreiſe Mogilno Dez. [Feuer.] In der 
e Nacht iſt eins der ee 2 des Wirths Ferdi⸗ 
nand Schwarz zu Ruhfelde, und . Haus, Stall und Scheune, ab⸗ 
gebrannt; damit ift auch der in der 2 7 05 noch vorhanden geweſene 
Vorrath an Getreide mit ein Raub der Flammen gew wart 
war angemeſſen verſichert, und da am Orte noc e el 

mpleten Gebäuden beſtet, fo wird Dieſer 

Unglücksfall, über deſſen Entſtebungsart bis ber te 
leichter zu ertragen fein. In vorigen Jahre hatte fein Bruber & den 
© 2 
hax ter 


9 Dorfe Rubbeim einen ganz ähnlichen Ynfall. 
ſtatt der früheren alten Gebäude bereits neue majllve unter 
Dachung errichtet, die eine Zierde des Dorfes bilden. 

v. 1 en, 30. Dez. [Sitzung des fonjervativen 
Vereins.] In der Sitzung des konſervativen Vereins, welche in 
voriger Woche bier in Kaube’s Hotel abgehalten wurde, bielt Herr 
von Jagow⸗Uchorowo einen Vortrag über das Thema: Wie haben 
wir uns zu ftellen zu der Agitation für eine Erhöbung der Betreiber 
Jagow ein gebrachten 
die Maforität der Versammlung für die 
Zweckmäßigkeit einer Erböbung der Getreidezölle auf das 
Doppelte des gegenwärtigen Satzes, wenn gleichzeitig durch BER 

aßnabmen dem Intereſſe etwa geſchädigter Stände Rechnung ges 
tragen wird — einem Vortrage erörterte ſodann Landratt von 
Nathuſius, wie ſich der konſervative Verein bei den im nächſten Jahre 
ftattfindenden Wahlen zum deutſchen Reichstage werde zu verhalten 
baben, und forderte die Verſammlung auf, recht eifrig und nach beften 


ölle Durch 8 einer von Herrn v. 
eſolution entſchied ſich 


„O, mein ſüßes Buen retiro!“ rief er aus, indem er die 


.. bald 


„bald ich Dich wieder 
n der nächſte 


en dabei verdrehte, 


ein 
Er griff in die . zog ſeine Uhr, knippſte ſie auf und 
gefragte das Zifferblatt. 
In demſelben Moment wurde er roth vor Zorn. 
„Zehn Uhr fünfunddreißig!“ Ri) er wüthend . . . „da 
mme ich ja wieder zu ſpät er Zug iſt ſchon fort 
bei dieſer Manie zur Punttlicteit hei man ſich ja auf nichts 
mehr verlaſſen ... und dabei bin ich abonnirt .. . ich werde 
bei der Direktion 8 Un 5 5 ie 4 95 ee geg 
iſichtsloſigkeit . . . zehn Uhr fünfunddr nuten! 
gr Ihre Uhr!“ ſchrie er mich dann plötzlich an, 
aumen und Zeigefinger die linke Weſten⸗ 
b 2 . Himmelſtaedt 
wartete es nicht — . F ohne ein Lebewohl zu 
wie ein Naſender aus dem Zimmer. 
—— ſollte ich ihm denn da einen Scheidegruß nach⸗ 
rufen? Ich hatte ja die ganze Zeit noch kein Wort geſprochen; 
nun braucht ich mich auch nicht mehr anzuſtrengen. 
Im nächſten Moment hörte ich ihn die Treppe herunter⸗ 
eee aus dem Hauſe 
ens Lonjequ 
Nun war m . Freund immelRoebt wieber 1 5 — 
ich ihn nicht fo nennen? ... er hatte mir ja 
gethan ns auf die verplauberten breiviertel 
es auch nicht an .. und auf die zerbrochene 
ich konnte ſie ja wieder zuſammen⸗ 
nächſte Mal, wenn er wieberlam , . . was 


Stadttheater. 
Poſen, 31. Dezember. 
„Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini. 


An Roſſinis graziöſer, feurig pulfirender Oper erfreute ſich noch 
kurz vor der Jahreswende ein zahlreiches Publikum. Man kann 
dabei den Wunſch nicht unterdrücken, es möge auch im neuen 
Jahre auf dem Gebiete der Oper ſo rüſtig und ſo glücklich 
weiter geſchaffen werden und daſſelbe ſo anklingen, wie das alte 
ausgeklungen hat. Ueber Roſſinis Meiſteroper Neues zu ſagen 
wäre ein zweckloſes Unterfangen, ſie galt und gilt als der 
echteſte Typus ihrer Gattung, als eine unverwelkbare Blüthe, 
als ein immergrünes Reis. 

Innerhalb 14 Tagen entſtand das Werk. Komponiſt, Text⸗ 
dichter (Sterbini) und der Sänger der Titelrolle Zamboni bil⸗ 
deten eine Trias ſchaffender Haſt, die ihre ſtückweiſe reifende 
artitur noch feucht der Feder des Kopiſten übermittelte. Noſſini 
erzählte ſpäter ſelber ſcherzend, daß er, während er ſeinen Bar⸗ 
bier geſchrieben, nicht einmal Zeit gefunden habe, ſich ſelber zu 
rafiren; wäre er raſirt geweſen, jo wäre er ausgegangen und 
wäre er ausgegangen, ſo wäre er nicht zur Zeit wiedergekommen. 
Da Roſſini damals unter der öffentlichen Parteinahme für 
Paiſiello zu leiden hatte, der eine gleichnamige Oper geſchrieben 
hatte und da der Textdichter Sterbini eine allgemein mißliebige 
Perſönlichkeit war, jo geſchah das in der Kunſtgeſchichte 
nicht Seltene, daß die Oper bei ihrer erſten Aufführung einen 
totalen Mißerfolg hatte; erſt am folgenden Abend, wo Roſſini 
nicht perſönlich dirigirte, feierte das Werk als ſolches einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg und ſeit dieſem 5. Februar 1816 wuchs es zu 

jener Allbeliebtheit heraus, die ihm noch heutigen Tags geblieben 
iſt. Von den Mitwirkenden der geſtrigen . rt gedenken 
wir zunächſt der Darſtellerin der Rofine, Frl. Milles, deren 
spezielle kuͤnſtleriſche Begabung in dieſer Rolle ſich fo anmuthig 
zu erweisen verſtand. Aeußere ae innere Individualität ver⸗ 


Stadttfeater.. l einigten ſich gleichwerthig, Laune und Zierlichkeit des S gleichwerthig, Laune und Zierlichteit des Spieles, 
Grazie und Anmuth der Erſcheinung, Bravour des Gefanges 
und jene eine tiefere e ſattſam ſtreifende Blüte des 
Humors, die zwiſchen Innigkeit und Koquetterie die rechte Mitt⸗ 
zu finden wußte. Als Einlage ſang Frl. Milles die Shatten · 
tanz = Arie aus „Dinorah“, jenes Paradeſtück für Kolorttur⸗ 
Sängerinnen, dem freilich als Konzert Vortrag der „genins loci“ 
fehlt und damit die nöthige Stütze eines vollen finnlichen Ein 
druckes, dazu kam noch die oft etwas ſchwerfällige inſtrumental, 
Begleitung; aber als ein neuer Beleg techniſcher Meiferſchaß 
war die Leiſtung des reichen Beifalles vollkommen würdig 
Ueberraſchend brav und tüchtig war Herr Fiſcher ale 
Figaro, überraſchend deswegen, weil der im Getragen en unt 
Pathetiſchen jo wirkſame Sänger hier im Fahrwaſſer jovialfier 
Laune ſich jo anſprechend zu bewegen und den leichtbejchmingten 
Weiſen Roffint’s fein Organ fo zwanglos anzupaſſen nerftianb 
Mit welch hübſchen Trillern paradirt dieſer Figaro, .. 
glitten die ſchwierigen Paſſagen dahin, wie eindringlich ' = 
in der Phraſirung 9 5 10 die Unterweiſung im erſle 
mit dem Grafen. Herr Krenn als Graf Almaviva hätte 0 
erſte Serenade etwas flüffiger und korrekter fingen können . 
der Zeit wurde das Spiel etwas Aenne, fadüche: 
Seine Einlage in der Singſtunde, ein Ständchen von K) 
paßte wenig in den Rahmen Roſſini'ſcher Musik, fand ab: 
hübſche Wiedergabe. Herr Riechmann als Baſtlio ſang ſeine 


Arie: „Die Verleumdung if ein Lüftchen“ prächtig und erntete 
ſtürmiſchen Beifall, und Herr Hedrich als Doktor Bartolo 
wußte feine Rolle mit all den Ingredienzien zu würzen, bie 


eine dauernde Lachluſt zu erwecken verſtanden. Herr Neale 
als Fiorillo und Frl. Amann als Marcelline weren e 
das Enſemble. 


dien dafür zu wirken, daß die Wahl im diesſeitigen Bezirke im 
b ei der en ekungen des Vereins aus falle. g f 
— Mollſtein, 30. Dez. ee Städtiſche 
Wahlen]! In der geſtrigen Generalverſammlung des bieſigen Vor⸗ 
ecbußgercins — eingetragene Genoſſenſchaft — erftattete zuvörderſt der 
reinen dant, Herr Kaufmann Nergelt, den Rechenſchaftsbericht pro 
1888. ach demſelben bezrägt die Einnahme 472,494 68 M. und 
mar: an Kieſervefonds 9026,26 M., Guthaben der Mitglieder 88.552,68 
f N. Acta angen auf Forderungen 123,282 M., vereinnahmte Zinſen 
20 . aufgenommene Darlebne 229,754 M. und verauslagte 
Gerichts oer 106.45 M. Die Ausgabe belief ſich auf 463,401.60 M., 
und zwar: an Rückzablungen auf Gutbaben 4647,60 M., gewäbrte 
Vorſchüfſe 513 M., Rückzablungen auf Schulden 38,713 M., ver⸗ 
ausgabte Ainien 4815 M., Geſchäftskoſten 1518,35 M. und veraus⸗ 
laute Berichtätoften 194,65 M. Die Zinſen verteilen ſich folgender⸗ 
mahen: inen für aufgenommene Darlehne 9314.35 M. Dividende 
eee , Geſchäftskoſten 201.55 M., verauslagte Gerichtskoſten 
88.29 inſenübertrag auf 1884 2824 M. und Remuneration des 
Boritandes 034 M., zuſammen 21.772,70 M. Es beträgt zur Zeit 
ber Meferuefond 9026,85 M., das Guthaben der Mitglieder 83 905,08 
N. ber Zinſenübertrag auf 1884 16.975,70 M., die aufgenommenen 
Darlene 191,041 M., zufammen 300,930,63 M. Dem gegenüber ſte⸗ 
en die Wechfelforderungen des Vereins mit 290,231 M, verauslagte 
erichts zogen 88,20 M. und Geſchäftskoſten 1518,35 M., zuſammen 
ee . Es iſt demnäwft ein Beſtand von 9093,08 M. Demnächſt 
ulde der Boritand von der Generalver ammlung autoriſirt, erforderlichen⸗ 
alls auch für das nächſte Quartal Darlehen bis zur Höhe von 120,000 M. 
aufzunehmen. Die Dividende für 1883 wurde auf 8 pCt. feſigeſetzt. Für 
ben Kuſſichtsrath wurde eine Remuneration von 150 M. votirt. Es 
anden nunmehr die erforderlichen Neuwablen ſtatt Als Direktor 
Wurde einſtimmig Herr Juſtizrath Hoegg und als Kontroleur Herr 
Buchhändler Gabriel widergewäblt. — Zu Aufſichtsraths⸗Mitaliedern 
wunden die Herren Gerbermeiſter Bernbarbiny und Kaufmann Salo 
Dach wieber und Herr Kaufmann J. Wertheim meugewählt. — In 
der letzten Stabtoverorbnetenfigung wurden in die Klaſſenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion gewählt die Herren Buchhändler. Philipp Gabriel, 
Kaufmann S. Neubelt, Kaufmann H. Waſcher, Kaufmann S. W. 
Meſeritz und Sekretär Zablewski. In die Kommiſſion zur Revifion 
der Kommunal: Kaſſenrechnung pro 1882—83 wurden gewählt die 
Herren: S. Neubelt, H. Waſcher und S. Krauſe in die Kommiſſion 
ur Revifion der Sparkaſſenrechnung pro 1882—83. Die Herren 
Steuerintveltor Witſchel, S. Neubelt und H. Wafcer. 
Birnbaum, 29. Dez. [Dilettantenvorſtellung. 
Forſtweſen. Wintervergnügen.] Gestern Abend 8 Uhr 
veranftaltete der bieſige Männergeiangverein „Eintraht” im Zadow⸗ 
ſchen Hotel zum Beſten der ſtädtiſchen Waijenanitalten eine muſitaliſch⸗ 
theatraliihe Abendunterhaltung. Der Andrang des Publikums war 
fo groß, daß bereits um 74 Uhr die Plätze vollſtändig ausverkauft 
waren, und Viele genöthigt waren, wieder nach Hauſe zu gehen. Er⸗ 
öffnet wurde die Vorſtellung mit „Tancred“, Oubertäre für Klavier 
& quatre mains von Roſſini, vorgetragen von Herrn Kauimann Ro: 
bert Fechner und den Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer Haake. 
Der Vortrag war ein ſehr gediegener und wurde die Piece deshalb mit 
großem Beifall aufgenommen. gu . Danke ift der Verein ferner 
noch den beiden Herren Gymnaſſaſt Brüning und Steueraſſiſtent Wittig 
verpflichtet, welche durch bereitwillige Unterſtützung bei Geige⸗ und 
Cellovorträgen ſich in hohem Maße die Gunſt des Publikums erwor⸗ 
ben. Desgleichen fanden ſowohl die Piezen für gemiſchten Chor, wie 
auch die für Männerchor Anklang. Den 3. Theil des Programms 
füllte ein mit großem Beifall aufgenommenes Luſtſpiel von Helmerding 
„Das Toilettengeheimniß,“ und das eine Bauernfamilie vorſtellende 
lebende Bild aus. Da das Konzert als ein woblgelungenes bezeichnet 
wer konnte, ſo hat der Verein, um den allſeitigen 
Mimichen des Publikums nachzukommen, erboten heut Abend noch 
eine zweite Vorſtellung zu geben. Einnahme der erſten 
Vorſtellung ergab beträchtliche Summe von 150 Mk. — 
enen ber Zünigl. Oberförſterei Lebiathfließ im Regierungs⸗ 
e eankfurt 3. O. find mit der gelegenllichen Wabrnehmung der 
and Jagdſchutzes in den anſtoßenden Lönigl. 
Dberförfereien Wage. Birke und Birnbaum, Regierungsbezirk Poſen 
und umgekehrt die Forſtbeamten letztgenannter Oberförftereien mit den 
Funktionen erſterer amtlich beauftragt worden. — Heute Abend begebt 
der biefige Geſangverem „Concordia“ im Eblert’icher Hotel ſein erſtes 
diesjähriges Wintervergnügen durch ein Kränzchen, wobei unter den 
en eine Blumenverlooſung Hattfinden ſoll. R 
Schneidemühl, 30. Dez. [Neuiabrsgratulation. 
Tolle Hunde. euer. Marktpreiſe.] Dem Beiſpiele 
der ge Städte folgend. baben auch bier die Honoratioren an 
Stelle der üblichen Neuſahrsgratulationen einen Geldbetrag an den 
chriſtlichen Armenverein gezahlt. — Am 20. d. Mts. iſt hierſelbſt ein 
der Tollwuth verdächtiger herrenloſer Hund eingefangen und bebufs 
Zerlegung des Kadavers getödtet worden. Die Obduktion hat ergeben, 
daß der Hund wirklich mit der Tollwuth behaftet geweſen iſt. Es iſt 
daber die Na 0 ſämmtlicher Hunde im biefigen Polizeidiſtrikt bis 
um 20. März k. J. angeordnet worden. — Auch in der Ortſchaft 
rumte⸗Neuwerder hat ſich am 25. d. Mts. ein der Tollwuth im hoben 
Grade verdächtiger Hund gezeigt, welcher, nachdem er daſelbſt einen 
an der Kette liegenden Hund gebiſſen, in der Richtung nach Kolmar 
i. Pr. entlaufen iſt. Es iſt deshalb angeordnet worden, daß ſämmtliche 
— in den Ortſchaften Krumke⸗Neuwerder, Podanin, Buczlowo 
chloß Chodzieſen, Rattai, Pietronke, Studſin, ſowie auf den Etabliſſe⸗ 
ments Stadtmühle. Helmsgrün, Unterlesnitz und Podanin Unter 
örſterei auf einen Zeitraum von 3 Monaten licher angelegt werden. — 
An 27. d. Mts. brach auf dem Gehöft des Ackerwirths Adolf Stern 
zu Zachasberg Feuer aus, wodurch vier Gebäude in Aſche gelegt wur⸗ 
den. Entſtebungsart des Feuers iſt nicht ermittelt worden. — 
Die en Marktpreiſe waren bier für 100 Kilogramm Roggen 15 bis 
15,50 N., Gerfie 13,50 —14 M., Hafer 12.60 —13 M., Erbſen 22—24 
M. Kartoffeln 4.50—5 M. Stroh 250-3 M., 1 4.50 5 Mark, 
1 Kilogramm Butter 2—2,20 M., Hammel⸗ und Rindfleiſch 0,90—1 
M., Schweinefleiſch 1—1,20 M. und ein Schock Eier 3.60 M. 

II er - 30. Dez. [ Wochenmärkte. Die Be 
wohner der Neuſtadt. Kommunales. Arbres Ca⸗ 
gliofrotbeater) Vom nächſten Jahre ab werden bei uns nicht 
mehr an zwei, wie bisher, ſondern an vier Tagen in der Woche 
Vochenmärkte abgehalten werden und zwar, wie bereits mitgetheilt, 
am Montag und Donnerſtag auf dem Eliſabethmarkte (Vorſtadt 
Brenlenbof, früher Bocianowo), am Mittwoch und Sonnabend auf 
dem Friedrichsplatze und den andern Marktplätzen der Stadt. Die 
Einrichtung der neuen Wochenmärkte am 7 und Donnerſtag auf 
dem Eliſabetbmarkte ift eine Konzeſſton an die Bewohner der ſogen. 
Neuſtadt, welche um die Gewährung dieſer Märkte bei der Regierung 

ierſelbſt eine tion gerichtet hatten. Ob ſich dieſe neue Wochen⸗ 
narktseinrichtung bewähren und ob namentlich die Landleute derſelben 
ine genügende Beachtung ſchenken werden muß abgewartet werden. 
— Uebrigens glauben die Bewohner der Neuſtadt, eines Stabttheils, 
der erſt durch die Anlage des Bahnhofes der Oſtbahn vor dreißig 
Jabꝛen entftanden iſt und im Laufe der Jahre ſeinen jetzigen Umfang 
erlangt hat, fi den Bewohnern der Altſtadt gegenüber in Bezug auf 
kommunale Einrichtungen c. zurückgeſetzt, — was aber leineswegs der 
1 t ſich desbalb ein Theil derſelben, namentlich Be⸗ 
unte zu einem Vereine konſtituirt, welcher den Zweck hat, die In⸗ 
tereflen der Bewohner der Neuſtadt im 2 zu haben und für die⸗ 
felben geeigneten Orts einzutreten. — Mit dem 1. Januar k. J. tritt 
ir unſert Stadtverordneten⸗Verſammlung eine neue Geſchäft? ordnung 
in Kraft, welche ſich von der bisherigen, erſt im Jabre 1877 in's 
eben getretenen, inhaltlich faßt gar nicht unterſcheidet; da die weſent⸗ 
cen gen in derſelben von der Maſorität der Verſammlung 
abgelehnt wurden. Zwei Punkte namentlich waren es, für die der 


5 
Magiſtrat reſo. der Oberbürgermeiſter Bachmann in einer der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzungen, wo dieſe neue Geſchäftsordnung zur Be⸗ 
rathung kam, mit großer Energie eintrat, ohne jedoch etwas zu er⸗ 
zielen. Einmal verlangte derſelbe die Abſchaffung der bis jetzt be⸗ 
ſtehenden Finanz Kommiſſion, welcher ſämmtliche Vorlagen 
des Magiſtrats zunächſt vorgelegt werden müſſen und nach erfolgter 
Berathung alsdann der Verſammlung zugehen; — dann wollte der 
Magiſtrat ſich das Recht vindiziren, allen Sitzungen der verſchie⸗ 
denen Kommiſſtonen beizuwohnen. Beide Anträge des Magiſtrats 
wurden jedoch abgelehnt. Wir behalten ſonach in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung die Finanz⸗Kommiſſton und in Bezug auf den 
andern Magiſtratsantrag beſchloß die Verſammlung, daß die betreffende 
Kommiſſion befugt ſein ſoll, den Magiſtrat zu erſuchen, den Dezer⸗ 
nenten zu der Kommiſſionsſitzung abzuordnen. In der vorgeſtrigen 
Magiſtrats⸗Sitzung hat die neue von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung angenommene enen die Genehmigung der Mehrzahl 
des Kollegiums erlangt. — Im Schützenbauſe giebt gegenwärtig 
ſeit dem erſten Weihnachtsfeiertage Charles Arbre mitſ einem Caglioſtro⸗ 
55 8 welche ſich eines großen Zuſpruchs des Publi⸗ 
umz erfreuen. 


ha RR 3 R 
Sioals: und Polkswirthſchaſt. 

Karlsruhe, 29 Dez. Prämienziehung badiſcher 35⸗Guldenlooſe. 
Je 100 Mk. Nr. 87.070, 121,508. 137,021, 137,036, 137,042, 174.172, 
176,799, 229.841, 254,353, 254,385. 

Teplitz, 29. Dez. Die Generalverſammlung der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Bahn hat ſämmtliche Anträge der Verwaltung mit 1141 gegen 
99 Stimmen genehmigt, Dr. Reitze hatte vorher gegen dieſelben 
Proteſt eingelegt. Am Schluſſe der Verſammlung wies der Präſident 
derſelben, Graf Dubsky, auf die möglichen formellen Schwierigkeiten 
bin, mit denen die Durchführung des Fuſionsprojektes verbunden fein 
könnte und gab die Verſicherung, daß er, falls etwa eine Modifikation 
notbwendig werden ſollte, eine neue Verſammlung einberufen werde. 
Direktor Pechar übernimmt vom 1. Januar k. J. ab die Oberleitung 
des Betriebs der Prag⸗Duxer Bahn, ohne daß indeß das beſtehende 
Rechtsverhältniß dadurch tangirt wird. r 

Petersburg, 29. Dez. Die Zolleinnahmen betrugen bis zum 
1. November d 3. 85,310,025 Rol. gegen 83,048,398 Rbl. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Produkten⸗ und Börſenbericht. 
Leipzig, 29. Dez. [Produtten⸗ Bericht von Her nann 
Jaſtrow.] Wetter: rauh. Wind: O. Barometer, früh 28,0“. 
Thermometer, früb + 4°. £ 
Weizen ver 1000 Kgr. Netto unverändert, loko hieſiger 180—160 
M. bez., do. ausländischer 185—215 M. bezahlt. — Roggen ver 
1000 Kilogr. Netto unverändert, loko biefiger alter 150—162 M. bezablt. 
do. neuer 100 —168 Mark bez., do. fremder 150 —162 Mark besablt. 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwagre 154 —168 M. bez, 
feinſte über Notiz, do. gering 140—145 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto loko 14.00 —14,75 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15,00 M 
bez. — Hafer oro 1000 Kilo Netto loko 145-155 M. bezahlt, 
do. ruſſiſcher 133—144 Mark bez. — Mais vr. 1000 Kilos 
gramm Netto loto amerikaniſcher 147—150 M. bezahlt, do Donau 
147—150 M. bez., do. neuer ungariſcher u. rumän. 145 —147 M. bez. 
— Biden pr. 1000 Kilogramm Netto loko 160-175 Mark. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto lot apt 


250 M. bezahlt. 
dee 28.80 W. bes. „ Nl. 5 T rate per 100 Kilo Net dd. 
ge „ N ro per 0 Erto ohne 
Faß geſchäftslos, loko 66,50 M. 08.50 M. Br. 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —. Mohnöl per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß lolo . 100 —102 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—73 M. Br. — Kleeſaat per 50 
Ko. Netto, lolo weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— N. — Spiritus per 10,000 Liter % 5 
loko 4750 M. Geld, den 26. Dezbr. lolo 47,80 Gd. 
den 27. Dez. loko 47,80 M. Gd., den 28. Dez. lolo 47,70 M. Gd. — 
Weizenmehl per 100 Kilogr. exkl. Sack Nr. 00 29—30 M., 
Nr 0 28 „ Nr. II. 16 Mk. — Wei⸗ 
l. Sad 9,25—9,75 M. — Roggen⸗ 
Nr. O und Nr. I. 21,50 —22,75 M. 
— Roggenkleie ver 100 Kilogr. 


} u RR I 20, 
zenſchaale per 109 Kilogr. 
mehl per 100 * * Sa 
im Verband, Nr. II. 14 M. 
exkl. Sack 11.50 — 12,50 M. 
CC NETT I FRE EEE ah Tr FETT lack BEERTE TE ET ET 


Bermifdtes. 


* Mord und Selbſtmord. In einem Anfall von Wahnſinn hat 

u Hannover in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. ein mit feiner 

Familie daſelbſt wohnender Amerikaner, Oberſt Rathebone, 
ſeine Frau erſchoſſen und ſich ſelbſt lebensgefährliche Verwun⸗ 
dungen beigebracht. Der aus ſehr guter Familie ſtammende 
Ratbebone hat während des amerikaniſchen Bürgerkrieges mit 
Auszeichnung in der regulären Armee der Vereinigten Staaten 
edient und war als perſönlicher Adlutant des Präſidenten 

Lincoln mit dieſem in der Theaterloge, als er von Booth ermordet 

wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurde er ſelbſt verwundet und ſoll 
ſeitdem von Zeit zu Zeit Spuren von Tiefſinn gezeigt haben, nament⸗ 
lich in den lerten 2 Monaten hat feine Familie eine Verſchlimmerung 
des Zuftandes wahrgenommen. In der angeblichen Nacht ſprang 
Rathebone plötzlich aus feinem Bette auf und verlangte feine Kinder 
zu ſeben. Seine Frau, welche bei ſeiner furchtbaren Aufregung das 
Schlimmſte befürchtete, ſuchte ihn zurückzuhalten, während die Kammer⸗ 
tür der Kinder verſchloſſen wurde. Er feuerte nun | inen Revolver 
anf ſeine Frau ab und brachte ihr dann einen Stich mit dem Dolche 
bei, worauf er ſich ſelbſt mit fünf Stichen verwundete. Die Frau gab 
nach wenigen Minuten den Geiſt auf, während der unglückliche Mann 
ſelbſt noch lebt. Er ſcheint ſich der ſchrecklichen That nicht bewußt zu 
ſein und iſt in dem Glauben, daß ein Fremder die Gräuelthat verübt 
bat. Andere Motive als Wahnfinn find vollſtändig ausgeſchloſſen, da 
Colonel Rathebone mit ſeiner Familie in größter Eintracht und an⸗ 
ſcheinend glücklich lebte. 


5 Briefkaften. A ER 
4 itze der bi Reichsfechtſchul 
REM ee r biefigen Reichsfechtſchule ſteht Herr 


„„Berantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
„Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inierate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. für die Provinz 

oſen 

für die Zeit vom 2. re 15. Januar 1884. 
ae Sr auf Grund der amtlichen bergen 


Amts t G Am 7. . 10} Ubr. Grund 
Blatt 20 def Kanne, Flache 708940 H. Rennert 637.90 M 0 


1 
Nutzw. 240 M. 
u. wer Inowrazlaw. Am 8. Jan. Vorm. 10 Uhr, Grundſt. 
Nuüm a . Fläche 4, 38, 10 Hekt. Reinertrag 25,65 M. 
utzw . 5 
Amtsgericht Kolmar a. P. 1) Am 8. Jan., Vorm. 9 u 5 
Grundſt. Nr. 66 Zachasberg, er 9, 42, 50 Heft. Reinertrag 66,6 } 
M. Nutzw. 60 M. — 2) Am 8. Jan., Vorm. 11 Uhr, Grundſtück 
Nr. 161 Kolmar i. P. Nutzw. 4 M. 80 Pf. 
Amtsgericht Margonin. Am 10. Jan., Vorm. 10 Uhr, Grundft. 
Bl. Nr 343 Stadt Samotſchin, Fläche 12 Ar 50 Q⸗Stab. Rein⸗ 


wg 0,87 Thlr. : 
mtsgericht Mogilno. Am 9. Jan. Vorm. 10 Uhr, Grundſt. 
Nutz am. 5 ebenes Fläche 12, 13 Hekt. Reinertrag 36,69 M. 
utzw. 8 

Amtsgericht Natel. Am 11. Jan., Vorm. 11 Uhr, Grundſtück 
Nr. 114 Brückenkopf, Fläche 5, 42, 60 Hekt. Reinertrag 6,33 M. 
Nutzungsw. 18 M 5 

Amtsgericht Schneidemübl. 1) Am 9. Jan., Vorm. 9 Uhr, 
Grundſtücke Blatt Nr. 345 und Blatt Nr. 1113 Schneidemühl, Fläche 
„ 3. 60 Hekt. bezw. O, 01, 30 Hekt. 8 Nager beider Grund⸗ 
ſtücke 7,23 M. Nutzw. von Bl. Nr. 345 676 M. — 2) Am 9 Jan., 
Vorm. 10 Uhr, Grundſt. Blatt Nr. 7 Schmilau, Bl. Nr. 773 Schneide⸗ 
mübl, Bl. Nr. 528 Uſch. Flächenmaß 98, 79, 08 Hekt. bezw. 2, 75, 20 
Hekt. bezw. 5, 50, 60 Hekt. Reinertrag 264,96 M. bezw. 104 82 M 
bezw. 3405 M. Nutzw. nur von Bl. Nr. 7 mit 159 M. veranlagt. 

Amtsgericht Schönlanke. Am 7. Jan., Vorm. 10 Uhr, Grundft. 
Bl. Nr. 2613 Dorf Marienbuſch, Kreiſes Czarnikau, Fläche 1, 06, 40 
Hekt. Reinertr. 3.75 M 


* 


Amtsgericht Schubin. Am 4. Imuar, Vorm. 10 Uhr, 
Grundſtück Drogoslaw Nr. 10, Fläche 3, 19, 10 Hekt. Reinertrag 
16,80 M. Nutzw. 36 M 


Amtsgericht Treme ſſen. Am 12. Jan., Vormittags 9 Uhr, 
Grundſt. Nr. 2 Dembowiec, Kr. Mogilno, Fläche 17, 18, 30 Heft, 
Reinertrag 53,10 M. Nutzw. 36 M. 


Wetterbericht vom 30. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Hr. | 
Ort. nachd. Meeresniv. Wind. | Wetter. Cel. 
reduz in mm. Gra 
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1) Seegang leicht. ) Reif. ) Reif. ) Reif. *) Reif. ) Reif. 
ue le Bug, 3 lat 3 4 mu mäßig, 5 = friſch 

” = „ „ = „ 

== ſtart, 7 feif. 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — turm 
11 = beitiger Sturm. 12 = Orkan. 5 W 5 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt ſich vom ſüdlichen Rußland 


über Südſchweden nach Großbritannien, wo das Barometer ſeit den 
Abende bei ſinkender Temperatur nicht unerheblich por bie ift, 7 
des Luftdrucks ſtattgefunden bat. Das Froſtgebiet umfaßt heute 
Weſtrußland, das ganze Oſtſeebecken und den gröhten Tell dun 5 


während in Lappland, bei Südweſtwind und Regen, mäßiges Sinken 
Deutſchland, wo Breslau mit Minus 10 Grad die niedrigfte Tempe⸗ 


ratur beobachtete. Bemerkenswerth erſcheint das Steigen der Tempe⸗ er 

ratur in Finnland, indem daſelbſt an der Küfte vielfach Thaumetter 

eingetreten iſt. Dentiche Seewarte. «A 
Wetter Progumfje nn —— 

der deutſchen Seewarte in Hamburg . 


für Dienftag, den 31. Dezember. 
Drigmal⸗Telegramm der „Bojener Zeitung.“) 
„ theils heiteres, theils nebliges, fonft trockenes 


etter. 


Wetter ⸗Prognoſen 

von Dr. Overzier in Köln. 
1. 8 Dienflan, Thel egg bebedt tels aufflätenb 
„Januar. Dienſtag. Theils etwas bedeckt, theils aufklären 
und kalt, meiſt mit Froſt. Aufhellungsperioden kurze 5 — frühmorgen 2 

und Abends, zunehmende Bedeckung Mittags, Spät: Nachmittags und 
Nachts wobl mit Sonnenblicken Nachmittags. Geringe Niederſchläge 

örtlich etwas Schnee oder Regen zu den Bedeckungszeiten. 

2. Januar. Mittwoch. Theils etwas bedeckt, theils aufklären) 
und kalt, meiſt mit Froſt, zeitweiſe lebhaft windig. Aufhellungs⸗ 
perioden frühmorgens, kurze Zeit Nachmittags und Abends, zunehmende 
Bedeckung Mittags, Spät⸗Nachmittags und Nachts. Noch mäßige 
Niederſchläge, örtlich etwas Schnee, Graupeln oder Regen zu den 
8 © dag. Theil 8 

+ Januar. Donnerſtag. Theils aufgeheitert, theils bedeckt und 
noch kalt, meiſt mit Froſt; zeitweiſe lebhaft windig. Morgens und 
einige Zeit Nachmittags aufgehellt bis ſonnig; Mittags und wobl 
auch Spät Nachts vielſach bedeckt, örtlich noch mit mäßigen Nieder⸗ 
ſchlägen, Schnee oder Regen. 


Angekommene tende. 
Voſen, 31 


„Mylius Hotel de Dresde. Die ittergutsbeſitzer K 
gm aus Bromberg, Frau Schubert aus Kröben, 5 orefiacto Bang = 

enis aus Paris, die Kaufleute Koppel aus Liegnitz, Stein aus 
Breslau, Winterfeld und Salomon ous Berlin, Ingenieur Hartmann 
— Walen Kaufmann Korach aus Berlin, Bauinſpektor Pılasli 

ewo. 
Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Frauftädt 

Yanomig, ig er . gi 5 — e Cohn = 

orzykowo, Frau Davidſohn, Frau Aſcher un eib 
Strasburg i. W. Sig. Burſch aus Krotoſchin. A 


Vie 


Julias s Hotel de Rome. Kollegienrath Werkbedit 
Fern als det bean eee und in der 5 Sea 
er aus Görlitz, die Rittergutsbeſitzer Buchwald und Sohn aus 

amose, Frau Schmöle aus Xions. die Rechtsanwälte Reiners aus 

2 Ile 71 Koſten, die Kaufl. Jonas. Salomon und Elias 

in, etz au 


aus Neuftadt b. P., Löſer aus Gotha, Patel aus Gera, Grunert aus 


a 
Zittau, Rentier Munk aus Berlin. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 30. Dezember Morgens 2 12 Meter. 
5 31. „ Morgens 2.02 
31. 5 Mittags 198 © 
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Diaorchſchnitts⸗Marktpreiſe nach Ermittelung der k. Polizei⸗Direktion 
2 Poſen, den 31. Dezember. 


böchſter 
niedrigſter 


ſtöchſt. | niedr Mitte 
RB DEIN BE. 


ol— 
3 


601 21808 320 Eier pr. Schock! 
Sitzung 
der 
Stadtverordneten zu Poſen 


am Donnerſtag, den 3. Januar 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenllände der Heralhung: 


pro 1884. 

‘ Wahl der, Mital der zu den Face miſſionen pro 1881. 

ergebun % -naers von den ſtallpferden auf die Zeit vom 

1. April , l. März 1885. 

Betreffend den au von 2 neuen Schulhäuſern auf dem Grundſtlcke 

Königsſtra ze Nr. 6/7. ; 

. Kreirung von vier neuen Lehrerſtellen an der V. Stadtſchule vom 

1. April 1884 ab. j 

Wahl eines Mitgliedes der Kommiffion zur Abſchätzung von Lands 

lieferungen. 5 

„Wahl eines Mitgliedes der Pferdemuſterungs⸗Kommiſſton. 

Wahl dreier Mitglieder zur Direktion der Gas und Waſſerwerke. 

Bewilligung der Koſten zur Aufführung einer Futtermauer auf dem 
Turnplatze am grünen Platze. } 

„Betreffend die nachträgliche Bewilligung der Mehrausgaben bei der 


Krankenhaus⸗Verwaltung pro 1882 
Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den V. 


ezirk. 
„Antrag des Stadtverordneten Roſenfeld und Genoſſen, betreffend 
die Wablen der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die 
i klaſſifizirte Einkommenſteuer. 
13. Perſönliche Angelegenheiten. 


5 Aufkündigung 
nachſtehender Obligationen des Pleſchener Kreiſes. 
Bei der am 20. d. Mts. ſtattgehabten Auslooſung der am 
1. DHober er. zu amortiſtrenden Kreis⸗Obligationen find folgende 
Nummern gezogen worden. 
f Lit. E. 


10 11 35 92 122 123 124 125 141 142 143 144 165 168 211 219 
225 238 245 253 328 396 400 425 426 579 601 602 603 615 628 669 
686 687 695 758 779 788 800 872 873 876 902 913 919 952 961 962 
963 1002 1016 1017 1018 1019 1022 1034 1050 1051 1056 1080 1117 
. 1230 1231 1232 1233 1252 1256 1261 1266 1284 1292 1297 1321 1336 
1382 1471 1499 1503 1519 1524 1537 1558 1572 1609 1648 1651 1659 
11708 1752 1763 1784 1785 1799 1800 1804 1849 1865 1871 1875 1898 
1323899 1900 1907 1921 1930 1936 1980 2065 2096 2125 2126 2127 2128 
2129 2130 2153 2161 2164 2168 2190 2191 2192 2194 2231 2241 2253 
2275 2290 2296 2297 2341 2359 2361. 
Dieſe Obligationen nebit den dazu gehörigen, noch nicht fälligen 
Amame und Talons ſind am 1. April 1884 auf der Kreis⸗ 
ommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 


SON m N See 


En 
©, 


28 — 
89 


RR Aulieſern. 

* Pleſchen, den 21. September 1883. x 
Die Zinanz⸗Kommiſſion des Pleſchener Kreiſes. 
j Gregorovius. von Zychlinski. 

i von Czapski. Gabler. 


Peter Möller, 


N Stoerdorf b. Wilſter i. Holſtein, 
Vertreter Adolf Holſt, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 13, I 


Zuchtvieh-Lieferungs-Geschäft, 
gegr. 1860. 


mpfiehlt zu zeitgemäßer Preisnotirung 
. Wilſtermarſch, Holländer. 
ace, als: ſprungfähige Bullen, 


1 
7 

ar 
5 


erſichern wir prompteſte Ausführung. 


Breslau, Schmiedeberg aus Stettin, Wolfſohn 


2 Wabl = Stadtverorbneten⸗Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters 


meiſter 


Dr. von Mukulowski. 


Originalvieh der Angler, glaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ legene 
Oldenburger und Ofifrieſiſchen[blattes, etwaige Abſchätzungen und 
e tragende Kühe und Ferien und erlaube andere das 
mir als 30 Jahre praktischer Landwirth und Viehzüchter ganz beſonders Nachweiſungen, 
10—12 Monat alte Kälber per März⸗April⸗Monat zur Einſtellung zu Kaufbedingungen können in der 
empfehlen. Indem wir zur jeder Zeit geneigte Aufträge entgegennehmen, Gerichtsſchreiberei, Abth. I. einge⸗ 


r 
f 1 * ante Bir * — 


Norſen Telegramme. 


eee 
? J Nee 


Berlin, den 31. Dezember (Telegr. Agentur.) gen. igt. — er. 8 1 ben Dez. 
Weizen ruhig Not v.29 | Epiritns behauptet Not v.29. | 142,50, ver Dez.⸗Jan. 142,50, per Jan.⸗Febr. 142,50, per April) 
— 1 ̃ é ¼— Ü 

ai 25 8 nd. i igungspre i 
Roggen ſeſt Dezember 48 60 48 60 | per Der 47,60, 47.60, per Febr. 47,80, 9 
e ohne Saparion Dr An RO. zer 

ril⸗Mai 150 50150 — ee 50 80 50 70 Poſen, 31. Dezember. (Börſenbericht! 
ai⸗Juni 150 501150 — ] Hafer Spiritus matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis : v er 
Rüböl feſter Dezember 127 —127 — | Dez. 47,50 bez. Gd., per 99 47,69 bez. Gd., per Febr. 47,70 @ 
Dezember 64 80] 64 50 Kündig. für Roggen — — ] per Avril⸗Mai 48 80 b d Loco obne Faß 47 40 bez. * 
April: Mai 65 50| 65 30 J Kündig. Spiritus 140000] 40000 rktbericht der kaufmännſſchen Veremnig ; 
Hels⸗ Gn. E. StPr. 72 —| 71 50] Nuff. w. Orient. Anl. 55 30] 55 60 ofen, den 31. Dezember. 
gane, 114 full 2 eb Ar Mob. 85 25 85 10 nn RE zo 


alle S 
pr. Südb. St Act. 124 — (122 80 , Prüm, Anl. 1865128 75129 10 


feine 
ne 
14 


und ſicher 


Be Rentenbriefe 100 80100 70 raſch 
efter. Banknoten 168 40/168 25 

Oeſter. Goldrente 83 90 83 
1860er Loo le 119 — 118 75 


Italiener 90 30 90 2 
Rum. 6° % Anl. 1880102 50/102 30 


Zain. Liquid.⸗Pfdbr. 54 10, 54 10 
eſter. Kredit⸗Akt. 494 — 495 — 
Staatsbahn 549 50544 — 
Lombarden 245 18 — pillen per Schachtel 


— 


Fondſt. feſt 


TB 1. W 50 5 17 = pr 
nnn 


N df.»«108 10108 10] Vof, Provm⸗B.⸗ A. 121 119 30 | Roggen ar ai 
Marienbg.Mlawfas » 90 90 90 — | Landwirthſchft. B. A. 77 50 — — Gerte 9 e ee 
Kronprinz Rudolf „ 72 90] 72 89] Poſener Spritfabrit 78 —| 77 Hafer 14 — . Be , 12 . 50 * 
Deftr. Silberrente 66 90) 66 75] Reichsbank 149 50/149 30 | Erdſen, Roch. 18 = — = 17 = 80 12 . 
Ungar 55 Papierr. 72 50 72 60] Deutihe Bank Aft.148 —148 40 e e 00 2 14 > We Mnaee 
do. 48 Goldrente 74 75| 74 60| DistontoRommandit193 90193 — Kartoffeln * 3 „ 
Ruff. Engl-Anl. 1877 91 99 91 60] Konigs-Laurabütte 113 30 113 — Lupinen, gelbe 3 „ 60 8 90 — —. 
o „ 1880 71 250 71 25 Dortmund. St.⸗ Pr. 83 — 82 75 e ee e e e 
Nachbörſe: Franzoſen 550 — Kredit 494 — Lombarden 246 — i Matt. 5 
— 
Herdorf 4 An 202 10101 85 Kaff Era An 88 80 88 60 Dypochonder! | 
r. konſol. Inl. N uſſ. Engl. Anl. ypochondrie, Hyſterie, Melancholie, Kopfſchmerzen ꝛc. d in 
. ud 


und durch die bekannten Apotheker R. Brande gen 
Schweizerpillen beſeitigt. Ausführliche Prospekte mit den ürzelichen 
Urtheilen ſind gratis, ſowie die ächten Apotheker R. 

M. 1.— erhältlich in Poſen, Haupt für 
die Provinz Poſen, Radlauer's Rothe Apotheke am Markt, Apoth. 
Dr. Wachsmann und in den Apotheken zu Koften, Oſtrowo, Adelnau, 
Margonin. Schrimm, Rawitſch, Pleſchen, Zirke. ions und Schubin. 


Brandt's Schweizer⸗ 


Stettin, den 31 ember. (Telegr. Agentur 
: a eee Not. v.23. igenes Verſchulden 

Weizen ruhig April⸗Mai 64 50 64 50 iſt es in febr vielen Fällen, wenn der ſich plötzlich zeigende Rbeuma⸗ 
Dezember , Spiritus behauptet tismus, die Gicht ꝛc. eine chroniſche Form annehmen, d. h. dauernd 
April⸗Mai loco 47 — 47 — ihren Wobhnſitz im Körper aufichlagen und dann ſchwer, häufig gar 
Roggen ſtill Dezember 47 60 47 50 nicht zu beſeuigen find. Man nehme bei den geringſten ſich zeigenden 
Dezember 143 —143 50 per Schmerzen gleich ein ſicheres Mittel, wie es nach vielfeitig gemachten 
Avril⸗ Mai 146 50 April⸗Mai 49 — 48 90 | Verſuchen der ſogenannte Indiſche Balſam iſt. Erhältlich 15 M. 1, 
Rüböl geſchäftslos Petroleum welcher für längere Zeit hinreicht, in Poſen: in Radlauer“s 
Dezember 64 — 64 — —.— 940 — 1925 — | Rothe Apotheke, Markt 37 und Hola in Liſſa bei Apoth. 
ver Nüb en 1 


Poſen, den 29. Dezember 1883.] Alle Realberechtigten werden] Der am 15. November er publi- 
Anſtatt ſich Gönnern und Freun⸗ aufgefordert, die nicht von ſelbſt zirte Oſtdeutſch⸗Ungariſche Verbands⸗ 
den zum Jahreswechſel durch Karten auf den Erſteher übergehenden An⸗ tarif Theil II Heft 2 kann bei den 
zu empfehlen, haben Beiträge an Dee: deren a oder] Dientftellen zum Preiſe von 0,50 WM. 
die Armen⸗Kaſſe bierſelbſt geleiſtet: Betrag aus dem Grundbuche zur pro Stück bezogen 5 4888 

. Dezbr. N 


. e ‚ran Zeit 2. — Verſteige⸗ en 1 7 h 7 2 
ran abbom, rau auline] cangsvermer n exvorging, önigliche Direktion * ſcher 1 25 
Wacker Chef» Redakteur Fontane, insbeſondere derartige Forderungenſder Sbeeſch Eiſ u, Fröbel — Kindergarten. 5 
Hotelbeſitzer Fritz Bremer, Geheimer von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ Namens der Verbands⸗ Die Spiele und Beſchů gen 
A e Sun a 8 oder nen, 3 — Verwaltungen. Fange 9 Jannar. nmel. 5 
mann an eim, er⸗Inge⸗ ſtens im Verſteigerungsterm i ungen der Kleinen nehme täglich 
nieur Tbomien, Kaufmann, e ann ele anden und als der Herr Rittergutsbeſitzer entgegen. 1 we en * 0 
artwig, Regierung» Sekretär Kühn. Geboten anzumelden und, ja ‘ 87 
2 dr Fender, Gebr. Hugger, betreibende Gläubiger widerspricht, Wolph U. Kogorowski ei —— . — } 
Ober⸗Lazaretbinſpektor. Necnungss dem Gerichte glaubhaft zu machen. beabſichtigt feine im Kreiſe] Penſionärinnen finden Aufnahme. 0 
rath Brandes, Juftizrath Orgler, widrigenfalls dieſelben bei en Wirſitz belegenen Güter Näberes durch Profpekte. 40 


Bahnbofsreſtaurateur B. Lange, | Nellung des geringſten Gebots a 
Kaufmann A. Moral, Steinſetz⸗ berückſichtit werden und bei Ver⸗ 1 Debno 
meiſter Ory, Konditor Kopp, Maurer: theilung des Kaufgeldes gegen die 8 

Wegner, Kaufmann Karlſ berückſichtigten Anſprüche im Range nebſt dem Vorwerke Nowina, 
Brandt, Muſikdirektor Engel, La⸗ zurücktreten. 


faber gan Toporkti, b . lou den melde as. ern 2. Dziemin 

rer Karl Dittrich, Lehrer C. thum des Grun eanſpruchen, 

Sommer, Bürgermeiſter Herſe, werden aufgefordert, vor Schluß nebſt dem Vorwerke Ziroje 
Stadtrath Kaatz, Stadtrath Annuß, des Verſteigerungstermins die Em:|vom 1. Juli 1884 ab zu 
Stadtrath und Kommerzienrath S. ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ verpachten 

Jaffé, Stadtrath Schmidt, Stadt⸗ führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ e 

1 W. Nane Sid tem f dan unsern Be Be Die Reflektanten werden 
u. Kommerzienrath Anderſch, Stadt⸗ zug au 0 ie Stelle 1 : 

rath Dr. Loppe, Stadtrath Rei- des Grundſtücks tritt. 4 erſucht, die Pachtbedingungen 
mann, Stadtratb Nump, Nendant| Das Urtheil über die Ertheilung[bei mir perſönlich einzuſehen. 
Rudolph, Rendant Weckwerth, Kon⸗ des Zuſchlages wir Wreſchen, den 28. De⸗ 


mann J. N. Piotrowski. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rechtsanwalt und Notar. 
Gegen den Abdecker Wilhelm 
gen hält, iſt die Unterſuchungshaft Bekanntmachung. mit Schneidemaſchine iſt ſofort aus 
Juſtiz⸗Gefängniß zu Schmiegel ab⸗ zur Eintragung der Ausſchliezung Expedition der Poſener Zeitung. 
Königl. Amtsgericht. in das biefige Regiſter zur Eintra⸗ 
6 alte Ochſen, 1 Kuh und 
ſchaft heute unter Nr. 16 einge⸗ 


d 
ditor Beely, Schulvorſteherin Marie f 
Zuckertort, Kaufmann Herne, Kauf. am 22. April 1884, zember 1883. 
Ser a . Vormittags 9 Uhr, Stephan Thiel, 
teckbrief. Jarotſchin, den 10. Dez 1883. 
Hoffmann aus Poſen, welcher des König . Autsgrrigt. r 3 
Bettelns verdächtig ift, ſich verbor⸗ Buchbinderei 
verhängt. Bufolge Verfügung vom 24. Dezem⸗ frei illi 
Es nnd erſuczt, denſelben in das ber 1885 (Alien über pas Regiter| ung ml iberes In der 
zulieſern. oder Aufhebung der ehelichen Güter: : 
Schmiegel, den 17. Dezbr. 1883. gemeinschaft 2 and II Seite 3), ift| _ Auf Dom. Zalesie bei 
’ Bartschin ſteht Maſtvieh: 
7 gung der eee oder Auf⸗ 
Aothwendiger Derkauf, a ante Aer Wr. 16 Anger 19 junge Stiere (Trocken⸗ 
m Wege der Zwangsvollſtreckun d nat 
Eee a ec ee aus Aſch me maſt), Durchſchnittsgewicht 


Gr. Lubin, Kreis Pleſchen, Band Il Che mit Minna geb. Hirſchfeld ei ½ Ctr. r 
Blatt 238 auf den Namen des durch Vertrag vom 18. he kirea 15 ö 5 90 zum Ver 
a e e eee Gemeinfeft der Güter kauf. Beſter Bahuhof 

um in ergemet nden]| und des Erwerbes mit der Map: 

Joſefa geb. Kantorska einge⸗ gabe ausgeſchloſſen hat, daß das Suptvrazlam. 
tragene, in Gr. Lubin belegene Bermögen der Ehefrau die Natur N 


Grundſtück Nr. 28 Gr. Lubin des vorbehaltenen Vermögens haben 


am 17. April 1884, tat h eidemühl, 
Vormittags 9 Uhr, „ den 24. Dezember 1883. 
vor dem unterzeichneten Gericht Königl. Amtsgericht. 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 18,42 M. 


Neinertrag und einer Fläche von] In einer Kreisſtadt der Provinz Der Verkauf 


25610 ha zur Grundſteuer, mit Poſen, in welcher ſich der Sitz eines der 11 jährigen Merino Kamm⸗ 


24 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Landgerichts u. Gymnaſium befindet, woll⸗ Böcke (Mutter Original: | 


fteuer veranlagt. iſt eine ſeit länger denn 90 Jahren Boldebucker, Vater Rambonillet) 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ beftebende, in ſehr guter Lage be⸗ zu Trebeſſow bei Böhm. ⸗Skali 
Conditorei, Bäckerei und auf der Herrſchaft Nachod, beginn 
chankwirthſchaft wegen Kränk⸗ am 28. Jaunar 1884, 10 Uhr 
rundſtück betreffende lichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Vormittags. Verzeichniſſe Neben auf 
ſowie beſondere Offerten unter B. 36 in der Verlangen zur Verfügung. 
Een d. Ztg. zur gefälligen Prinz zu Schaumburg Lippiſche 
ziterbeförderung erbeten. O \ 


ſehen werden. 


Jankowski in Bromberg bei Wilh. Mo 


ekonomieverwaltung zu Böhm. ⸗ 
Skalitz. 


Technicum Mittweida \ „, 
— Sach 
) Mas ines Inge Nleur- Schule 
3 Werkmeisier Schule, 
— Vorunterri-ht frei. — 


1 


Mühlenſtraße 36, part: _ 
Am 2. 
mittags 11 
Speicher Gr. Gerberſtr. 33 ? 
22 Sack Weißklee 1911,5 


Kilogramm, 


2 * 


b 

Michel geb. Schnell. 
Vorſteherin, Uf 

* 

annar 1884, ot? 

br, werde ich auf dem 0 


N 1 
% 
4 


14 
II 
4 
it 


2, 
4 Sack Rothkleeabgang 


283 Klgr., 


2 Sack Spörgel 184 g. 
ſofortigen Lieferung bahnfrei 4 


ur 
Poſen meiflbietend verlaufen. 
Poſen, den 30. Dezember 1883. 


H. Wongrowitz, 


Handelsmakler. 


Sruch⸗Matzipau von 
Zotten ec, 5. Pfd. 129, 


da Kantorowiea jn, 


Markt 52 un 
Breiteſtraße 19. 
6 üd dſchränk Tale 


nke 


— — 


— 


N 
7 
— 


a 5 75 OT 
Erlaube mir den hochge⸗ 
Ber) pachtung aube mir den hochge⸗ „Geſucht icht. . 


3 pach in Schleſeg. + Stunde von ehrten Brennerei⸗, Brauerei⸗ w. v. 


5 enbabnſdtton und Kreisſtadt Strehlen, von Johanni 1884 ab auf ſund Deſtillationsbeſitzern die Berner a, © 4 85 an 1 825 
ER 5 f 88 Dan 8 a fern 3 Stuben 8 ee 5 
often Beinertra 7,211 Mark 66 Pf. aß ich neue Einrichtungen, |gelaB u Waſſer ute 
— 2 22. me — 8 — — Kerr des Rechts⸗ als Bottige, Lagerfäſſer ER 1. 18068 i. d. Exp. d. Ztg. — — 
1 x De u a Cr. Gerberitr. 6 
1 aher Uesernahme 5 acht gebört ein disponibles Vermögen von Bier⸗ und Schnapsgebinde, Gr. Gerberſtr. 6 
ſowie alle in dieſes Fach Wohnung von 4 Zimmern billig 


mindestens 150,000 Mark. 
fr tluftiger an das Wirthſchaftsamt zu Krippitz bei 
Mn — — 20. Januar 1884 ab die 1 ſchlagende Arbeiten über⸗ ſofort zu vermietben. 
nehme. Garantire für ſau⸗ Na 12, Ede Alten 
bere und dauerhafte Arbeit. Markts, find kleinere und größere 


istaufeben ode en 3 Mark Kopialien⸗Gebühr zu beziehen ſind. 
er Uuherbem Er ebendaſelbſt aus er Hand eine Waſſermühle n i 
\ N f elegante 
Die erforderlichen Hölzer habe Wohnungen 


Neues Abonnement. 
1884, I. Quartal. 


Auf das: Erfe politiſche Witzblatt 
Deulſchlands: 
Kladderadatsch. 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 


mit 3 tran;öſiſ chen Mahlgängen, 1 Schroote, 1 Spitz⸗ und 1 Graupen⸗ 
gong, neh I Bas) rap 10 ha 98a 70 qm Acker, 463 Mark 41 Pf. 


Ed k x : 2 
Srunditeuer- Wes T.... _______ _____E Preis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern ich ſtets vorräthig auf Lager. zu vermiethen. Näheres Wilhelmz⸗ 
a Br Bi y | h Klum A. Hof 0 Hochachtend ſtraße 25, I Treppe im Bürean. 
gg 10 1 et igs an ung ofmann 0. f 1 oder 2 möbürte Zimmer, auf 
f Ef INH, N. rl 0 II in Berlin, Kronenſtraße Nr. 17. R. Graeber, 7 2 Halder 17 II. Et leg. 
1 Großböttchermeiſter. I freundl. Wohn, 2 Stuben, Küche 


zꝛc, ſofort z. verm. St. Martin 61 


Eine Wohnung II. 225 vorne 
heraus 3 Zimmer, Küche mit 
Waſſerleitung nebſt Zubehör, ift 
ſofort eventuell 1. April 84 
Martinſtraße 63 preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 


in Krotoſchin. 
Discrete Geldverleiher 


2 erſucht, ihre Adreſſe unter 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 9 Be 
9 an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild der Er 8 5 n En end in 
eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen I g. niederzulegen. 


des bill für Kinderheilfiätten 


unter dem Brotectorate J. J. K. K. Hoheiten des Kron⸗ 
priuzen und der Gran] et des Deutſchen Reichs. 


15. Januar 1884 u. folgende Tage. 


verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug, . — Pr —— . . xx n 

2 1. Hauptgewinn. M. 50000 Pe 9 Fehgbeit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor ; 0. Linke, eine A und on 2 Jude 
ine massive. 37,4 Pfd. ſchwere Goldſäule, garant. Werth: rhoiden, Magen- und Darmlatarrh, Frauentrantheiten, Wer k | 45, nebſt Jubebär mit oder ohne Stal⸗ 
48, 000 Mark. ſtimmung, Leberleiden, Feitſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 0 kn, ron rp l „lung u Wogenremife = fofort 


Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunuen- Direktion. 


II. Hauptgewinn: M. 20000. 


empfiehlt fih zur Expedirung von zu vermietben. Näheres dafelbi 


— lle geleſenſten bei i 
= Gin majjiver, 15,52 Pfd. ſchwerer Gold⸗ Obelisk, garant. f CCC Juden 15., 16. und 17. Annoncen in alle geleſenſten beim Wirth, 1 Treppe. 
Werth: 19,200 Mark. f en biefigen und aus- Sonpir. 8 find Wohnungen A 0 
E III. Hauptgewinn: M. 10000. E 2 Caffee, Zi oi ind Dombar- Loose ao wärtigen Zeitungen fund 70 Thlr. zu vermiethen. 
en marliver, 7,76 Pfd. ſchwerer Gold Obelisk, garant. 8 ganz rein verleſen, zu nach⸗ Ulmer S. Friseurin empfiehlt fh, in 2 2 elegante möblirte Zimmer, 
S2 werth: 9600 Mark . a ſtebenden außerordentlich billi⸗ J . & 3 ME, beide zuf. 6M. 3 außer dem Haufe. St. Martin 3, feinſte Lage, parterre, nach vorn, 
= IV. ö t en M. 10000. E gen Preiſen: — 38 1 inkl. Torten, *. S Iriſeurgeſchaäft. beſonderen Eingang, ſofort billig 
8 auptgewinn: 5 Ar. Perl⸗Mocta, gut zum 5 1⁰ Looſe (je 5) 3 3 | Neuſahr beg. ein neuer Kurſus zu vermiethen, event. mit Burſchen⸗ 
& Ein maffiver, 139 Pfd. ſchwerer Silber⸗Obelisk, garant. Eid Miſchen mit Jautas M. 7,15 üg bose ® ſin d. Hachgaben⸗ Gold⸗Plattſtickerei. gelaß. Näb. Exv. d. Ztg. 
Werth: 9400 Mark. — Santos, v. wirklich an⸗ ni aA 16 Looſe 15 Mk. — in Filet⸗Guipure, point-lace⸗Arb Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
8 V. Hauptgewinn: M. 5000. — genehmem Geſchmack „ Ade 3 "Boote mit 3 Liſen 8. |Mufter, Monogramme w. auf Stoff Schlafſn Bi * 38 — 
Ein prachtv. filberner Zafelauffat, 2 2 Fruchtſchalen und f eh ſehr Ei Pi 50 doo 4000 * 9275 1 bei Krupska, Wülbelms⸗ Ne. 15, 2. Eine 2 3 
n : ‚000, vlag 1, III. Nr. 15, 2. Etage, zu verm. 
— 2 Girandolen à 7 Lich — Grüner Java, bobnig, 30,000, 19,200, 15.000. 2 Tinterriht in feinen weiblichen 
8 VI. Hauptgewinn: M. 5000. FE fräftig, feinſchmeckend , 8.95 10, 0, 9600 Mk. baares 5 Acheter did Finden eribeilt ven Dienſtperſo nal ’ 
Ein ſchweres Silberbeſteck in eleganten Eichenholzſchrank für Guatemala, kräftig, ſehr N Gel S. Geſchw. Somnit, Kl. Ritterftr. jeder Art ſofort zu haben im 
vn Pan = (491 te. 3 rote E f Sur ee — “ enſion. | Miethsbureau Petrivlag 2, I Tr. 
y au inn elber Java, vorzüg en er mit dem Ver⸗ 5 : 1 ür ſehr lohnende 
in prachtv. fülb. 1 im reichſten Roccocoſtyl. — ing 5 en de” un 5 Haupt⸗ 8. Zwei „ Penſton. 1 Knabe Hanfiter Artie ek a Abr. 
9434 Gewinne im Werthe von M. 350,000, ene ee A. Eulenberg, und 1 junges Mädchen, auch eine 4 Vogler e 
\ 0 von und und von Hrn. Otto Niekiſch, Gelber Jaun (Preanger) ’ junge Dame, bie ſich zu brer ferneren V Sohn derer Chem 
n irma J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, großbohnig, gleichm. ff., Elberfeld. [Ausbildung bier aufhalten will, fin in Sobn achbarer Elten 
08f 2 a ofen. zu beziehen. piant.-Ceylon, edel. e bra Stets blüht d. mee — Vaſch den in einer gebildeten Familie indet. als Lehrling bei freies 
f 4 denessenschaſts-Bank fein Siberdege 11,40 Pr Loose 4. Kl. 360 M., freundliche Aufnahme und Penſion. Station ſofort Stellung bei * 


Menado Java, höchf., 

v. ausgez. Geſchmack „ 11.90 
Portorito, feinſter echter „ 11,90 
316. ſuperfein „ 12.85 


von Soergel, Parrisius & Oo., Berlin. 


dhe danse IV. Fleet R 


Orpinale + 4 M. 154, 4 M. 72. Antheile 4 M. 30, ru M. 15, 
1 U. 8, zu M. 4. de Dombaulooſe à M. 3,30 „empfiehlt d. Lott. 
Co wtoir von Schereck, B erlin W., Friedrichſtraße 5 


Er Aelteſtes Alrrie⸗ Sefhäft Üreufens, 2 1 — 


gegr. 1843. 
Feuer⸗ und diebesſichere 


Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
i lestere auch zum Einmauern, 


+ 160, 2. Anth. 36 Wo; ſagt die Exped. d. Itg. * 
1 15. S. Baſch, Berlin, Ani. 0 14, Herr mann Pick, 8 


Zwei J. Leute finden gute Penſion 
C. Domlooſe 31 M., Ulmer 3. vom 1. Jan. ab Saviebanl. 4, III. | Deflitiot Ineſen, 8 
Porto 15 Pf. —.:. —— | Deilillotion und Solonialmaaren 


Ä „Hanna 
9 ern ; i 2 e a Antritt eim on 
Breslau. Sansbiener 

Kölner Bünerfrafe 10 verlangt. M Graupe, Wüdelmspl. 5. 


Dombau- Loose d 3 Mk. ein möbl. Zimmer for. zu verm. Cüchtige Vorſchmiede 


(Tiste * 3 2 Pf) 5 8 rg 17 
iſt ein möbl. Part. Zim. zu verm. 
JJ iD er TREE Ei endte [4% 
75000, ‚So, 1500 Mk. betebent aus 4 en u. Küche geſucht von 0 b 


rab. Mocca, wirklich 
echte Qualität 5.20 

Preiſe 8 ſich für 93 
Pfd. Netto inkl. Zoll, Porto 
und Emb., alſo frei Wohnort. 
Beträge unter 20 Mark bei 
mir unbekannten Beſtellern 
gegen Nachnahme. 


Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Caffee-Lager. 


Eine Wohnnng, 


Viehwaagen und Dezimal⸗ TTT baares 6 el ld ohne ſof. Kl. 1 zu verm. 0. Röder, 
[waagen empfiehlt die Eiſen⸗ eee, eee Abzug Zimmer mit Kochheerd für 15 Mark Arotoſchin. 8 
handlung von Bergmanns’s 1 and ku De anch monatlich eu vermietben. rr 
n Theerſchwefel⸗Seife n R. Roggenbach in Coburg.. Lagerrame. 2 Faltlergeſellen, 


groß und trocken, ſind St. Adalbert⸗ 
Sämmtliche ſtraße 1 zu vermietben. die in Militär - Arbei! 


Uümmi- abe empfiehlt und ver⸗ Ein möbl. Zimmer, tüchtig ind, finden ſofort Beichär- 


ſendet ſtets das Neueſte 2 3 Sn. tigung bei 
„womöglich mit Clavier wird geſucht. 
u gte e Or. sub 0.1; 307. sol, e J. Weiss, waere, 16. 
ie jetzt ſchon erſchienene neue groß. ie vom verftorbenen Rabbiner Fu 1? rr 
Ausgabe meines Cataloges für 1884 |Plefiner innegehabte _Parterre: Lehrlings⸗Geſuch 
enthält viel intereſſante praktiſche Wem Judenſtraße 27 iſt vom + 


Artikel. Verſende denſelben gratis 1. April anderweitig zu vermiethen. Für eine altrenommirte Wein⸗ 
Petroleummessapparate und franco Ben Hauen von Näheres beim Wirtb. großhandlung in der Provinz wird 


. bedentend wirkſamer als Theer⸗ 
Hi jeife, vernichtet fie unbedingt alle 
Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ 


Schuchmächerſtr. 17. zeugt in kürzeſter Friſt eine 


reine, blendendweiſſe Haut. Vor: 
Numäniſchen Mais, 


a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


a Poſen, Breslauer, 
Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 


ftraße 31. 


zu Billiaften Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. mit Patenthahn und eleganter 20 Pf., den kleinen gegen 10 Pf.] Eine ſchön 5555 unter günſtigen Bedingungen ein 
— 5 Et Ausstattung, für Frankatur im 3 Wohnun Lehrling 
N Schlittschuhe aller Sorten, B. Kroening, Magdeburg. i Markt 43 au verm. 3 für Keller und Comptoir geſucht. 
Ofenvorsetzer, in Gold- und a beim Wirtb, 1. Stone Bewerber, welche das Zeugniß zum 
ompton-Wand-Kalender 155 60 e 
Emaillirtes Geschirr in Almer St. Adalbert 21 Monet bie Epoeb. B. g.. 
blau, weiss und Granit ſind 3 Zimmer u. Küche mit Wir ſuchen einen 


(zweiſeitig zum Aufkleben) 


Do 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 
25 - „1, 50, 
1 a 0,10 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co 


| (Emil Röstel.) 


\ POSEN. 


Gartenbenutzung per ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen Bres⸗ 
lauerfir. 32, im Comptoir der 
Brauerei. 


Lehrling, 
welcher die Qualifikation zum ein⸗ 
jährigen 1 K 3 befigen muß, 


Könling f  Sungenbad), 


empfiehlt zu besonders bil- 7 8 x 
gen Preisen wür gan Haile 
Ziehung am 18. Februar 
Auer bach, 1884, Hauptgewinne à Mk. 
1Sen 
Judenstrasse Fi 75 000, 30 009, 10 000, on 4 großen Zimmern mit Neben 


— [75000 2. ſind à Mk. 3,50 ß vom 1. April zu verm. 
Ein Hunt'ſcher in der Exped, d. Pol. Ztg. Ei ſemeg- möbl. eronE, 1 Commis und 


Kleereiber, u saseı. it . d permieiben e 1 Lehrling 
ee 


gebraucht, iſt zu verkaufen. Derlinerfir. 16 find 56 Jim. U. moſaiſchen Glaubens finden per ſo⸗ 


Manufalturmaarens 
R PPPebengel. Stallung. ſowie gr. Eis, ſort in meinem 
0. oeder, — — ——— |feller ſofort zu verm. 


b Geſchäft Stellung. 
Arotoſchin. Fre | Eine gebildete Dame ſucht pet 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Nheumalismus⸗, ÄDiebalsam. Tmjectionk e nme sr) , SR Sei 
Gicht: n. Bruſtyflaſter, 


mer mit Penſion bei einer gebildeten 
eee eee Familie. Offerten abzugeben Frie⸗ Strelno 
Ein tüchtiger Hof Schmied ſucht 

& 30 Pf. zu baben in den Metelen e e e uuich ale Mi 
el. ge * g durch die —s — Br 
Engros zu beziehen von Apotheker Ein junger Schreiber 1 1 ** 
ſofort melden Friedrichsſtr. 1 


1 drichsſtraße 24 
i © zlos, U Io 
eilt 8 wer los, sehr rasch u, voll vom 1. April 84 anderweitig Stel 
1 Apotheke in Westhofen, Els. Speicher ler, Mn vermiethen. Näh. 
— —— Schniewind, Elberfeld. r Wübeimeſtr. 27, 1. Et. 


PP 
Schützenſtr. 21, III, Wobnung 


Agent 
ai 


sur. 
3 


h . ER N ET ER 
kommen, alle, selbst die veraltet- N Gr. Gerber ſtraße 20 Pe Gef Of. erb une 


sten Fälle (Ausfl.) ohne 91 8 
1 großer Laden nebſt Wohnung und 100 an die Exped. d. Poin. Ztg. 


er 
* 


> 


De 


4 


— 


Durch das landwirthſchaftliche 
Central » BerfergunoB „Bureau der 


Chauſſee belegenes 


= Hötel 
3 R el, 
00—450 M.), 2 Förſt 


iefe A 1 M. Langensoheldtsche 
JV. Buchh., Berlin SW. II. NB. Wi verwaltet 


d. nur 


empfeble. Ergebenſt 
J. Tadrowski. 
mm KRiſteur 


Il) 
Il 


KUN. und 
| Us Haarkonſervateur 
Ein Schmied, längere abre] H Senmill 
K it wirlbſchaßllegen Rasche Arbelter. 4 . \ 5 E J 
8 1 empfohlener der gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, | 1 TTV Wilhelmsſtr. 28, 
2 ſucht Stellung zum 2. April 1884. ð A 5 . 
E Dfierten bean gerd Golina unter „ vis-à-vis der Poſt. 
5 . F. erbeten. 
1 Gontobüther 2 7 Auch zu Dilettanten⸗Vorſtellungen empfehle mein 
* 1 = $ M 5 x 
5: la un es mohlaffortivtes Lager non Theater Perücken 
Dr = 2 in ei kleine Stadt wird bei — 1 2 inri 
5 , ee de Komplette Salon⸗ und Iimmer⸗Einrichtungen 
. e 

f 3 ® zen Frenzel = Co., Poſen, im unge . Siyl 
je 3 erbeten. in reichſter Auswa 
. = 8 € . Börfter, 30 J. alt, ; 4 P i f 
* ET lose i6, uch gänztiche Muftöfung meins Möber 
123 E prime 8 jwelser bis 1. Kor in Stellung und Spiegel- Gejchäftes zu außergewöhnlich 
Er x bleibt, ſucht von da ab anderweitige hilligen Preiſen 
755 Stellung. Gute Zeugniſſe wie Em⸗ 8 8 
5 ofeblungen fteben zur Seite. Gefl. 8. J. Mendelsohn. 


nn 


Feinnen Düſſeldorfer „ Offerten erbeten 
Förſter W. Hagel, 
Wierzebaum bei Prittiſch. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


Burgunder Punſch⸗Eſſenz, 
2 Bet 5 Rum 
ognae s, Ungar u. Bor: tüchtig und gut empfohlen, 30 Jabr 
he deaux⸗Weine empfehlend, zeige 1755 polnisch eh fucht Ki 
gleichzeitig an, daß ich neben K. K. poftlag. Oftrowo dauernde 
. meinem Colonial⸗ und Deli⸗ Stellung. 
kateßwaarengeſchäft eire 


Weinſtube 
eröffnet habe, die ich einer ge⸗ 
neigten Beachtung empfehle. 


W. Becker, 


Lager verbleiben! 


von J. Moegelin in Poſen 


Dom. Dzialin, 


— dei Gneſen. ik und Cchälpftüg 
Familien : Nachrichten, ſerner Pumpen aller 


4 


zu Bauzwecken. 


boſe 
zur Kgl. Pr. Kl.⸗Lotterie jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
IV. Kl. 18. Jan. dis 2. Febr. 84. benſt anzuzeigen. 


Bier 
3517 + Poſen, den 29. Dezember 1883, 2 0 C K 
Tiginale Mt. 360. 150. 72. 


Leopold Cilsner ſempfiehlt 


E l 
5 M. 60. 50. 15. N und Fran, M 1 W 4 Fal k. 
dm. Dombau: (15. Jan.) — 0 — 
M. 3,25, Architekt.⸗Ver. (5. 5 ; ” 
Jan) M. lrd der f. Ander, Hildegar | Tilsner, reiche Heirath von 3000 bie Männer⸗ 
he Horte und &ife 25 Pr Re Turn » Derein 
a eee e td Hentschel, ee, srtemä Ae ee i 


a. 
ichard Schröder, Bankgeſchäft. ſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. 
Berlin W., Markgrafengr. 46. Verlobte. eee Abends 8 Uhr 


2 (Gendarmenmarft.) | Am 29. d. N. Mittags 12 Uhr — anderen | dm Lambert’ihen Saale: 


gerſchied mad längerem ſccceren für Damen von 3—5 Nachmittags; Ul Sliſtungsfeſt 
. + 


/ 94 j aninos anerkannt bestes Leiden mein innigſt geliebter Gatte, für "junge Kaufleute von 8—16 
al , 


an Fabrikat. unſer theurer Bruder, Schwager und innt d. 21. J 188 

Ia gratis 15 Mark e ber Saufmann W dre eee Concert, 
f: Ohne Anzahlg. monatl an. 5 h. Salomon —n ne e 
7 . Benind. Burtatrante 20. 28 an feinem 55. Geburtstage. F reiwil bll- Vorbereitung. anz. 


Dieſes zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung Verwandten, Freun⸗ b 
den und Bekannten tiefbetrübt an Wilhelma platz, zu baben. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Der Vorſtand. 


r = = 133. Piolin⸗ und Cello⸗Jufiitut, Galeliberger Stenogr. Verein 
achruf. Mühlenſt 30. R : 
In der Nacht von Mittwoch zu] Neue e am 3. Ja- z 3 1881 Ponger om 


Meldungen an Lehrer Zeidler, 
Wronkerſtraße 10. 
Der Vorſtand. 


Allen me nen verehrten Gön⸗ 


Posen, Bismarckstr. 5. 


Dr. Theile. bei Herrn Siegfried Warſchauer, 


Wen m. 15 55 1 i 
ens und ſeine liebevollen Er⸗ 
mabnungen werden uns immer auf Kapellmeiſter. 
unſerem Lebenswege begleiten und 


eee a Winter⸗Kurſus 
Schule. Auſtandslehre und Tanz 


Victor Schwalbe, 
Hotel Großfürst 


Di it 4 d. 15. Januar 18844 Werner 
ienſtag, d. 15. Januar 1 
Stellung. Gefl. Off. erbeten unter Looſe und enthält 24 bis 30 Doppel 8 t l | I U. 


f „ W. 108, Exv. d Poſener Ztg. 
Ene alte leiitungsfäbige 


garxein-Grossbandlung 


5 . 85 8 25 Provinz ag 8 
5 igen ertre ewerber, 1 , 
welche ausgebreitete Privatkundſchaft für Auswärtige incl. Porto 


ben, werben bevorzugt. Auskunftſa 1,15 M. in der Exped. 
i ’ I „ 1 
3 Breslau, der Poſ. Ztg. zu haben. 


des Vereins für Kinderheil⸗ 
ſtätten an den deutſchen See⸗ 

; den Sonntag, Montag und 01 i 
füften, Ziehung am 15. Ja⸗ Dienftag, Wege une r 
nuar 1884, ſind à 1 Mark, 8 Uhr und Nachmittags von 2 bis Familie Schuster. 


W Leldſchloß⸗Bierhale, 


Flaesterer j 
. 1 vol: Mühlenſtraße. 


Druck und Verlag non — Decker u. Co. (Emil Röſtel in Poſen. 


meldungen vom 6. Jaun Ein herzliches Profit Neujahr 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
ein- daß ich am 2. Januar mein auf St. Lazarus, 
vis-à-vls dem Zentralbahnhofe an der Breslauer 


G verbunden mit Reſtaurant, eröffne, welches ich dem 
r geehrten reiſenden Publikum auf's Angelegentlichſte 


Angekaufte Gegenſtände können einige Monate am 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auflalt 


Der Gaͤrtnerpoſten iſt beſetzt. empſieblt ihr großes Lager aller Iandwirthichaftlihen Maſchinen, als: 
Dreſchmuſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Häckzelmaſchinen, 
Getreidereinigu-gsmaſchinen, Säemaſchinen. Oelkuchenbrecher. Rüben⸗ 
chneider, Kartoffelſortirer, Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige 
Eggen, Krümmer, Grubber, Ringelwalzen 2c.; 
rt, ſowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen 


Bil Die Verlobung unſerer jüngßen . ,, ;. nm 
Wilhelma platz 14. 8 idcga | Culmbacher 


Sonnabend, d. 5. Januar tr., 


Billets für Nichtmitglieder ſind 


nern und Freunden zum Jahres⸗ 
wechſel die herzlichſten Glück⸗ 


n ic des Bebrplanes, 1 15 Proſit Neujahr ! 


Lambert's Concert-Saal. 


Mittwoch, den 28. Januar 1884 
bends 7⅛ Uhr: 


CONCERT, 


gegeben von 


Professor 


Dr. Jos. Joachim, 


Director der Königlichen Hochschule 
in Berlin. 
Das Programm bringen die Zeitungen. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen a 3 M., Stehplätze 


à 1,50 M. find von heute ab zu haben in der Hof⸗Buch⸗ 
und Muſikalien⸗ Handlung von f < 


Ed. Bote & G. Bock. 
Nachruf. 8 


Der nach kurzer Krankheit unerwartet raſch au 

dieſem Leben abgerufene frühere Rabbinatsverweſer 
Herr J. J. Abraham ſel. 

hat ungefähr acht Jahre lang an unſeren Religions 

ſchulen mit Eifer, Pünktlichkeit und ernſter Hingebung 


als Lehrer gewirkt. 


Wir bedauern aufrichtig ſeinen Verluſt und werde 
mit unſeren Schülern und Schülerinnen dem pflichtg® 
treuen, würdigen Manne ein liebevolles und ehrende 
Andenken bewahren. 

Holen, Ende Dezember 1883. 


Das Kuratorium der iſtaelitiſchen Gemeinde 
Beligionsſchule. 
Der Vorſtand der Talmud⸗Thora⸗Schulk. 
eee eee eee Stadt- Theater 


in Poſen. 
Dienstag, den 1. Janus 884 
Die Folkung ee. 
Große Oper in 5 Akten von 
C. Kretſamer. 
Mittwoch, den 2. Januar 143% 
Roderich Heller. 


Seuno Heilbronn“ 
Volks Theater 


1 —— —Dienſtag, den 1. Jan. n Wetten 
Die alte, große und ſichere Eis⸗ den 2. Jan. 1884: 
bahn auf der Dominikaner⸗Wieſe iſt] Große ng ai Vorfteliung 1% 


wieder in Stand geſetzt und wird Erſtes Auftreten des Date 
dem geebrten Publikum empfoblen. Komiker Herrn Max Fechn 


J. Weber. „ Zirerlängerin uno ee, 


Frl. Anna Metzler, der Chan 
— nette Frl. Proſchlusti des tomie 
Große und ſichere Eisbahn Herrn Hirſch und der Verwan 
Fleſche Walderſee. lungsfünftlerin rl. lot, Nuß 
N. Iwankowski. treten der Cornet und n 
Verloren ein goldener Ring mit Virtnoſen Frl. Spinbler un 
braunen Steinen von Wronker⸗ bie ſenſationellen Zuitgymnaftifertroun 


Die Anfrage in Nr. 915 
dieſer Zeitung hat Bezug 
auf einen Witz, welcher am 
Stammtiſche bei Mähl 
gemacht wurde. Dies auf 
Wunſch um Mißverftänds 
niſſe aufzuklären. 


Zur Aufführung kommt: Ouver⸗ 
ture zur „Zauberflöte“ v. Mozart, 
„Spbärenmufit” von Rubinſtein. 
. (neu) von Strauß. 

br. — Entiee 30 Pf. 


TE Thomas, 


Kapellmeiſter des Inft.⸗Rgt. Nr. 46. 


Breslauerſir Gegen Belohnung ab⸗ drei Geſchw. Herrn Maze 
zugeben Halbdorfitr. 1 im Laden. und Fräulein Litzi Falcone. 
U 
Konzerts 6 Uhr, der Vorſtellur 
TESTER ile 
Friedrichstraße 26, Auswärtige gem 
l täglich kräftigen Nachrichten. 
Kaufmann S. Misgaiski.— Wr 
im Abonnement 60 Pfg. edwig Behrend mit Herrn ober 
k⸗ uf i rn. Georg Taute. — Fr. arthe 
Muſi 3 ſtitut, Engeite ei Hrn. Richard de. — 
Neue Schüler finden Aufnahme. Pau Sch — 
12, 2—: 1 Willig in Berlin. Fe} 
Sprechſtunde IN-12, 2-3. Emmy Felgentreff in Ber mr‘ 
— — — Verehelicht: Dr. jur. Brune 
Lamberts Konzerkſaal Lemke mit Fri. Emma Alien # 
* 
eute, F : Frl. Amelie v. Kunom. 
Heute, am Neufahrstage Geboren: Ein Bohn? Dem 
Klingler Prof. Ad. Kan never un 
Streich 7 Concert. Braunſchweig. Rechtsanwan walt v 
— 25 Pf. 
Anfang 74 Uhr. — Entrée 25 Pf. Eine be ien Feld 
onas. Werner Körte Her 
Salon⸗Concert, 45 
unter gütiger Mitwirkung des Celliſten[ mann in So a. S. M. Eu 
eſtorben: Königl. Lieuteng 
a. D. Alexander Scheele in Görlitz 
Schwerin Superintendent Fri 01 
Suggevandfi in Seebeften Nittr te 
0. B 


Kaſſenöffnung 5 Uhr, Anfang de 
Restaurant,. nr 
3 de 
ittagstiſch r Verlobt: Frl. Eves e m 
für 70 Ufg., 
tto. — Frl. Anna Behrend wi, 
1 Frl. Clara Schmaedide mit echar 
S. R. ig, ire 
Königlicher Malen ner Dr. Oskar Fritſche in London, 
Lübeck. Dr. med. L. Devenier mi 
Großes Guftav Weſtphal. Herrn Julie 
Notar Meſſerſchmidt in Rügenwalde 
Mittwoch, den 2. Januar: 
tar Lands. Herrn Richard e 
Herrn L. Schulz, vom Fuß ⸗ Art. von Hobentbal in Cannes 
Reg. Nr. 5 
Oekonomierath Heinrich Speer it 
Jagom in Anloien. 


ir die Inſerate in nah 
des Sprechſaals neran!imortfih de 
Verl: 


